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])ie Nachricht vom Tode .Dr. Campos Salles' hat 
im ganzen Lande Bcstüraimg- hcrvorgenifen. Noch 
\or wenigen Monaten, als a'oii seinci- Kandidatur 
lür die Bundcspräfcidentschaft die Rode war, wui-de 
konstaiiert, .daß ei- bei seinem vorgeschrittenen Al- 
ler ausnahTii&weise rüstigi sei. Er selber gab sein 
hohes Alter alä einen der Gründe an, weshalb er. 
die" ihm iingebotene Kandidatur nicht ajinehmen 
könne, aber ihm naliestehende Personen übei-zeug- 
len ihn schlieMch docli, da& er noch lange Jahre 
leben werde, und unter allen denen, die in dieser 
Zeit Ht^n-n Campos' Salles begegneten, war wohl kein 
einziger, der diese Uebei'Sieugung' nicht g'eteilt liätte. 
^'ol' einer AVoche noch, als dei' Senator auf der Fahrt 
iiacli dem Strande von Cruai'uja Santos passierte, 
wurde ihm eine große Ovation darg-ebracht, und gc- 
i'ade an dem Abend, an dem seine sterblichen "Reste. 

. in São Paulo ankamen, sollte in der Hauptstadt sei- 
nes Heimat&taates zugunsten seiner Kandidatur eine 
gix)ße Volksversammlung stattfinden. Der Tod hat 
wieder einmal die Pläne der Menschen durchkreuzt; 

hat einen Mann von seinem Arbeitsfelde abbe- 
rufen in dem Augenblicke, avo ei- nacli der Ueber- 
"i'Ugung' eines großen Teiles der Nation sehr not- 
wendig' geworden war. 
Von vielen Staatsmännern sagt man, daß sie zur 
hten Zeit gestorben s'cien. Von vielen arideren 

<'hauptet man, daß. der Tod sicli zu spät eingestellt 
■'be. Von Campos Salles muß inan dagcg-en saften, 

der Tod zu fräh zu ihm gekommen ist. Ihm 
• ien es vorbehalten zu sein, zweimal die Höhe 

Lebens' zu ep-eichen, denn zum zweiten Male 
ten- sich die Augen der Nation nach ilim als 

■■•Ii deni Eetter aus einer schwierig'en Situation, ' 
.'11 zweiten Äfale appellierte {IJrasilien an seine Kraft 
. seinen "Willen, und wenn er vielleicht auch in- 

nige gewisser jwlitischer Rücksichten den kuruli- 
áen Stuhl nicht in ,Besitz genommen hätte, so 

.lätte er doch vor und nach der IVahl im Rate der i 
. die I>andesg'e£<;hicke bestimmenden Männer 'eine 

■,:x)ße Rolle gespielt. 
' Es gebricht uns an Raum, um die lange LaufbaJm 

(le^ Verewigten in allen ihren Phasen zu schildern. 
Die Geschichte dieser 'Tjaufbahn wäre eine ' Ge- 

Kchichte Brasiliens der letzten vierzäg' Jahre, denn 
. tla.& Leben Campos Salles' kann nur im Zusammen- 

: hi^inge mit den Ereignissen seiner Zeit beschrieben 
'werden. Dieses! Leben muß unter den brasiliani- 
»chen Geschichtsschreibeni einen Biographen fin- 
den, wir aber^ die wir für den Tag' schreiben, müs- 
sen uns darauf beschränken, dieses an Arbeit xnid 
Erfolgen eelir reiche Leben in seinen Hauptzügen 
KU skizzieren. 

Manoel Ferraz de Camjws Salles wurde am 13. Fe- 
bruar* 1841 als Sohn des Herrn Francisco de Paula 
Salles und der Frau Anna Candi|da de Salles zu 
(•■ampinas, geboren. Seine Eltern waren Landwirte. 
>iie gehörten zu der Klasse der Bemittelten, abei- 
reich konnte man sie nicht nennen. Der paulista- 
ner LaiidMõrt war nicht der vermögende Mann, der 
er heute dank der Entwicklungj de» Landes gewor- 
den ist; er war ein unabhängiger Manu auf seinem 
Grund und Boden. Diese Unaljihängigkeit wai\aber 
mit harten Arbeit verbunden und d.iese Arbeit hat 
Caniiws Salles in seiner Kindheit schön kennen ge- 
lernt. 

Die erste Ausbildung' erhielt der spätere Präsident 
der \'(;reinigten Staaten von Brasilien im Hause sei- 
ner l'^ltern. Nachher besuchte er ein Gymnasium 
und im Jalire '1858 bezogi er "die Reclitsfakultät der 
Provinzstadt São Paulo. Auf der Fakultät traf er 
mit jungen >Iännern í;usam'men, die später im öf- 
fentlichen Leben, bei dem Kampfe um! die Befrei- 
ung der Sklaven und der Gründung der Republik eine 
große Rolle-gespielt haben. 

Wie die meisten Rechtsstudenten war auch Cam- 
[>o£i Salles in der Presse tätigt Im Jahre 1862 gab 
er mit Quiriuo d;os Sautos, Jorge "Miranda, Qiüriiiio 
flo Nascimento und Belfoii Duarte unter dem Titel 

Razão" eine Zeitung^ heraus, die mit großer Be- 
geisterung für das politische Programm der damals 
fortschrittlichsten l'artei der Ijiberalen eintrat. Als 
.lournalist hat Camposi Salles nicht die Bedeutung 
Ijesessen v,-le seine anderen Zeitg'onossen uiid späte- 
r(!n Mitbegründer der Republik, zu denen auch sein 
Ih-uder Alberto gelu'irte. Seine imblizistischen Arbei- 
teii zeichneten sich mehr durch' Sachlichkeit alá 
durch stilistischen Glanz aus und wie damals am An- 
fang' seiner öffentlichen Tätigkeit so ist Campos 
Salles während seiner.ganzen langen Lauflxdin mehr 
Denker und Pfadfinder als Redner imd Schi-iftstel- 
1er gewesen. 

Die sachliche Auffas'sung; der wirtschaftlichen wie 
politischen Fragen fand den besten Beifall der Par- 
teigenossen des jugendlichen Campos Salles und im 
.\ll T von kaum sechsundzwanzig Jahren, drei Jahre 
nach dem Verlassen, ^dei' Rechtsfakultät/ wurde iir. 
A'on seuier Partei zum Kandidaten für die Provin- 
'zialkammer aufgestellt. Vor der Wahl gelang Cam- 

Salles eine Tat, die ilim das Vertrauen des Vol- 
k(,!S orwai'ljj. Wie damals' üblich, liattea die Chefs 
di'i' literalen Part«! bei der Wählerschaft eine TTm- 
fiage veranstaltet und <!ie bei dieser Vorwahl be- 
zeichneten Alanner .sollten für die Partei kandidie- 
ren. Die \'^onvalil fiel aber nicht nach dem Wun- 
sche der jiolitischen (.'hefs aus und sie taten das, 

was in späteren Jahren sehr oft wiederholt worden 
ist: sie korrigierten das Resultat der Umfrage, in- 
dem sie drei durch das Volk bexeiclinete Namen 
durch andere einsetzten. We Wählei-schaft sollte von 
dieser Macliinatjon nichts erfahren. Die Bürger soll- 
teri sich der WaJilzettel bedienen in der Ueberzeu- 
gung', daß sie die bei der Vorwahl g-enanntcm Na- 
men enthalten und erst nachher sollten sie die nun- 
mehr unabänderliche Tatsache erfahren, daß. sie. drei 
andere Männer gewählt hatten. (!ampos Salles be- 
fand sich nicht unter den von dèn "Cliefy ausge- 
schlossenen drei Kandidat«!! und deshalb glaubten 

Programm 
wurde. 

des jungen campinenser Politikers ten die Repubhkaner und mit ihnen Campos Salles 
eine große Rolle. Hellsehende Männer konnten schoa 

die Macher der Politik vor ihm kein Geheimnis wah- 
ren zu können, aber, sie hatten nicht mit der (Gerad- 
heit des jungen Kandidaten gerechnet.. Unbeküni- 
niert dariim, daßj sein Name von den Chefs resjiek- 
tiert worden war, denunzierte er den Tiick der Wäh- 
lerschaft und das! Resultat war, dal.5i (he bei der Voi'- 
wahl bezeichneten Männer gegen den Willen des 
Parteidirektoriunis bei "der Hauptwahl den Sieg; da;- 
vontrugen. Durch diese elniiclie Handlung liatte 
Campos Salles sich bei dem \'olke bestens empfoh- 
len, und mau kann wohl sagen, dal.'! das Verti-auen, 
das ihm von Seiten seiner .Mitbürger zu jeder Zeit 
entgegengebracht wurde, von jeiier koi'rekteii Hand- 
lung her datierte.,— Mit den politischen t hfefs hatte es 
.oanipos Salles freilich verdorben. Sie' warfen ihm 
Undankbarkeit und Mang-el an Parieidisziplin voi;, 
denn er liätte nach ihrei" .Vuffassung" das ,,Geheim- 
nis" wahren und dadurch dazu beitrag-en sollen, daß 
die von dem Direktorium gewollten drei Männer ge- 
wählt wiuxlen. 'Campos Salles er\A'iderte auf dies<.i 
Anklagen, daß von einer U'^ndaukbarkeit nicht die 
Rede sein könne, da er nicht von dem Direktorium, 
sondern bei der Vorwahl zum Kandidaten aufge- 
stellt worden sei und unter Parteidiszi])lin verstehe 
er etwas anderes als einen am Volke; verübten Be- 
trug. 

Gleich nach der AVahl Campos Salles zum Pro- 
vinzialdeputierten trat eine Siialtung ein. ('ainpos 
Salles und der- mit ihm gewähhe, oben als sein 
Preßkollege genannte Herr Jorge Miranda traten 
für den freien und obligatorischen Unferrichi ein, 
den die anderen wieder als „ein unUeimliches Ge- 
schenk" bezeichneten» Einige ])olitische Ch(!fs 
schlössen einen Pakt mit dem Gouverneur und 
schließlich fanden 'sich die gegnerischen Gruppen der 
liberalen Partei unter einer Fahne zusammen, die 
absolut nicht melu- dem Banner des Liberalisinus 
glich!. 'Campos Salles machte diegen Schritt nicht 
mit. In Jenen Tag-en wurde eine radikale Partei ge- 
bildet, der sich Campos Salles anschloß und da»s 
war der erste Schritt zm* Republik. In einer im Jahre 
1869 stattgefundeneu j)olitisehen \'ei'sanim'lung er- 
klärtQ 'Campos Salles seinen Austritt aus den Reihen 
der Liber'älen und seine Syiii])at]iien für republika- 
nische Prinzipien und ein Jahr später erschien das 
von den Herreu Quhitino Bocayuva, Salvador de 
lyrendonça und Saldanha Marinho redigierte rei)u- 
blikanisclie Manifest, das von da ab zum politischen 

und daß etwas Neues kommen mußte. Und so ist es aufgelöst und die Neuwahl wurde für den l. Dezem- 
auch in seinem späteren I^ben geblieben. Campos ber'desselben Jahres ausgeschiieben. Campos Salles 
Salles hat sich nicht hinreißen lassen: er hat immer kanditierto für die republikanische Partei im sic- 

; nach- reiflicher í^berlegmrg gehandelt und gerado bent4?.n paulistaner Walübezirk. Sein Walilgegner 
' da.rin bei-uhto seine Größe, gerade deshalb war er wai- Herr Dr. Souza Queiroz Fillio, Mitglied einer rei- 
■ berufen, in einer schweren Stunde der wirtschaftli- chen und mächtigen Fazendeirofamilie, für den die 
clien imd'finanziellen Krisis, das Steuer des Staats- Ijandwirte besonders eifrig eintraten, weil er'gegen 

die damals noch als eine Gefalu" angesehene Auf- 
hebung dci' Sklaverei war, für die tampos Salles 
als Republikaner mit vollem Eifer eintrat. Trotz die- 
ser starken Gegnei'schaft, iiotz aller von den Land- 
wirten aufgebotenen erlaubten und unerlaubten Mit- 
teln! wm-de Campos Salles nach zwei 'VMdrfg:ängen 
mit 875 Stimmen gewählt, wäln-end Souza Queiroz 
nur ()70 Stimmen erhielt. Dieser Sieg war deshalb 
besonders beinerkensweit, weil er über einen star- 
ken Gegner und in einem Bezirk errungen wurde, 
wo die Kouservativen die Macht in den Händen 
hatten. Deshalb wm-de dieser Sieg von Seiten der 
Republikaner auch sehr gefeiert und Campos Salles' 
wm-de bei seiner Ankunft in Rio de Janeirq ein 
großartiger Empfang bereitet. In der Nationalkam- 
mer trat Campos Salles unerschrocken für die so- 
fortige und volle Aufhebung der Sklaverei e.in. 

Kurz vor der Erklärung der Republik, nach der: 
Auflösung der Nationalkanimer am 7. Juni 188!),, 
fand am 3. Oktober desselben Jahres eine Neuwahl 
.statt und bei dieser gelang es den Monarclüsten 
sowohl Campos' Salles wie Prudente de Moraes 
eine Niederlage zu bereiten. Von dem Kabinets.sclicf. 
Visconde de Ouix) Preto, war die Pai'ole ausgege- 
ben worden, alles daran zu setzen, um das An- 
schwellen „des gefährlichen Stromes" zu verhindei n 
und diese hatte insofern einen Erfolg als die Wahl 
im Shme der Monarchisten ausfiel, andertluüb Mo- 
nate später wiu- aber der Sturz der Monarchie be- 
endet, die „Anschwellung des gfefährhchen Stro- 
mes war nicht verhindert woi-den — der Strom 
hatte die Dämme g-esprengt. " 

In der denk\\wdig-en Naclit vom 15. November 
1889 befand sich Campos Salles in São Paulo. En 
war wohl von Quintino Bocayuva nach Rio de Ja- 
neiro gerufen worden, um nach dem bestimmt er- 
warteten Sturz der Monarchie das Mimsterium der 
Justiz zu übernehmen, da die Republikaner in Säo 
Paulo aber einen hartnäckigen Widerstand von sel- 
ten des letzten kaiserlichen Gouverneurs, des Gene- 
rals Couto de Magalhães, befürchteten, so zog Cam- 
pos Salles,^ der der Leiter des republikanischen' Ko- 
niités in Säo Paulo war, vor, in der Hauptstadt sei- 
nes Heimatsstaates zu bleiben, um dort die Bewc- 
gmig zu oi'ganisieicen. Erst zwei Tage nach der 
Ausrufung der Republik, nachdem General Couta 
de Magalhães, sich den Republikanern widerstands- 
los (yg-eben hatte, fuhr Campos Salles nach Rio ab, 
um das ihm angetragene wichtige Amt iii der pre- 
visorischen Regierung zu übernehmen. 

-Iis Justizminister hat Campos Salles unter vie- 
len anderen fogende für die Entwickllung Brasiliens 
besonders'Wichtige Gesetze unterzeichnet: Einfüh- 

schiflVs zu ergreilen, und deshalb wandten sich die 
Blicke auch jetzt wieder nach ihm, obwohl seine Ge- 
stalt sich schon unter der Last der Jahre beugte und 
auf seinen Gharakte}-'koi)f der Fi'ost des Lebens- 
herbste., sieh hei'ahgesenkt hatte. 

Im Jahre 1872 fand in seiner Vaterstadt eine Mu- 
nizipal wähl statt. Sowohl die Konservativen wie die 
Liberalen hatten bekanntgegeben, daß sie alles da 
r.,, sctei. warte,, Vc.-tret„,- d,.r ueue,, n,ng dor 

Z S L de,, dreißig fernzuhalten. lYotzalledem stellten die Republikaner 
einen Kandidaten auf und dieser Kandidat war der 
.Sljährige Campos Salles. Bei der Wahl wurde von 
Seiten der Gegner alles daran gesetzt, um seinen . 
Sieg zu verhindern, aber die Wählerschaft hielt sich ■ 
zu ihm lind er wurde in die Kammer gewählt, der i 
erste Republikaner, der in Brasilien ein Wahlmau- j 
dat erhielt. i 

Die vier Jahre, die Campos Salles der Munizipal-' 
kaninier seiner Heimatstadt angehörte, waren Jahre) 

Haft als höchster Strafe; Promulgation des neuen 
Strafgesetzbuches; Organisation der Bundesjustiz lUnd 
Reorganisation der Nationalgarde. 

Am 22. Januar" 1892 trat Campos Salles aus dem 
Ministerium. Anläßlich dieses Rücktritts wurde ihm 
das Zeugnis ausgestellt, daß seine Verwaltung so 
korrekt g'ewesen sei, daß auch die Opposition an ilu' 
nichts auszusetzen gehabt hatte. 

Nach seiner Ministertätigkeit wurde Campos S;ü- 
liartcr Arbeit und hefcigei' Kämpfe und der Erfuig los in den Bundessenat gewählt, wo er an allerg' 
war, daß das Volk sich immer mehr für ihn be- legislativen Arbeiten einen sehr regen Anteil nahm, 
geisterte. . i Es .gibt wohl keine wichtige Verwaltungs- oder po- 

liu Jahre 1877 war Campos Salles einer der sechs litische J'Yage,. an deren Diskussion er nicht teil- 
republikanischen Kandidaten, die lür die i'ruvin- genommen hätte und sehr oft. war sein Eintreten 
zialwahl aufgestellt werden. Jírei von ihnen wurden O'^icr g-egen ein Projekt für dessen Annahme oder 
gewählt, die HeiTcn Prudente de Moraes, í»Iartinho -^Uelirtung- entscheidend. 
Prado und Cesario Motta — Campos Salles unterlag Am 15. Februar 1896 wurde Campos Salles mit 
seinem monarchistischen Mitbewerber mit nur zwan- 43.898 Stimmen als Nachfolger von Bernardino \io 
zig Stimmen. 

Im Jahre 1881 stellte die i'epublikauische Partei 
zum ereten Male' Kandidaten für den Nationalkon- 
grci.1 auf und Campos Salles befand sich unter den 
eifrigsten Wahlpropagandisten'. Er bereiste das Mu- 
nizip Campinas, um für seine Kandidatur zu agitie- 
ren. Die von ihm veranstalteten Volksversamnilun 

/Campos zum Staatspräsidenten von Säo Paulo ge- 
wählt, welches Amt er am 1. Mai desselben .Jahres' 
antrat, um es jedoch schon am 31. Oktober 1897 
seinem legalen Stellvertreter, Dr. Franicsco de Assis 
Peixoto Goinide, zu überlassen, denn er war am 10. 
Oktober als Kandidat für (he Bundespräsidentschaft 
aufgestellt worden. Am 1. März des nächsten Jah- 

gen waren alle gut besucht, bei dem Volke war ein res wurde er mit großer Stimmenmehrheit v^r sei- 
nem von den Radikalen aufgestellten Mitbewerber. 
Dr. Lauro Sodré, zum Präsidenten gewählt und am 
29. .luni vom Nationalkongreß anerkannt. 

Vor der Anerkennung, am 10. April, reiste Herr 
Campos Salles nach Europa ab. Der Erfolg dieser 
Reise war die Sanierung der zerrütteten Finanzen 

großes Interesse für ihn und seine Politik vorhan- 
den, aber der Sieg blieb ihm versagt: von den re- 
l)ublikanischpn Kandidaten wurde in jenem Jahre 
noch keiner in den Nationalkongreß gewählt. In 
dem.selben Jahre fand am I. November die Pro- 
viuzialwahl statt und bei dieser wurde Campos -Sal- 
les mit -1Ò0 Slimnien Mehrheit in die Legislativ-/les Landes, denn Campos Salles gelang eine Finanz- 
kanuner gewählt. Teizt waren die Republikaner in oi)eration, auf Grund welcher sein Finanzminis:er,- 
der l\ammer-durch fünf .Männer vertreten: Camiios .Dr. Joaquim Murtinho, sein großes Werk aufbauen^ 
Salles. Prudente de Moraes, Gabriel Piza, -Martinho konnte. ' . 
Prado und Rangcd Pestana. In dieser Kammer spiel-1 Die Regierung Cami)os Salles 'ist noch m aller 
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Eriijíicnin.y. Kr war der am meisten augegTiffeno rückblickeii. Aiick.sonst vveiaeu zahlri'ic.lie C'iirü- 
Präsiueiit, (ÜL' AngriiTe seiner C4;>giier waren aber ge darauf lüii. Unsere Loser wi-rden in dei'iN'mumer 
meistens von dem Unverstand und der Kurzsicli'- | sicherlich manches finden, dem sie herzlich /-ustiui- 
tigkeit diktiert. Man maclite ihm zum Vorwurf, daß i men, und wir können ihnen deshalb, nur angele- 
er viele neue Steuern eingeführt habe, und be- gentlich empfehlen, sich die Nuininer xu beschaffen, 
dachte niclit, daß diese Steuern notwendig waren, Sie kostet einzeln 30 Pfg. Das Quartalaabounein-nt 
um das Land aus ehr.'r Siiuaüon zu retten, die nicht i auf die Meggendorfer Blätt-er kostet ohne Porto nur 
er und seine ^Mitarbeiter, sondei-n andere Leute ver- ; Mk. 8 — und kann beim Vei'lag in Eßlingen a. N. bo- 
ßchuldet hatten. I stellt werden. Probenunmiern versendet der Ver- 

Uebíír die Kegierung Campos Salles' haben wir | lag in Miuichen, Perusastraße õ, gerne kostenfrei, 
jüngst einen längeren Artikel veröffentlicht, der í Die Yankees und die Kaff ee va 1 oi'isa,- 
gleich nach sehier Anitsübergabe geschrieben war, tion. Die nordainerikanische Fachzeitschrift „The 
und mit seinem Le-ben nach der Kegierungsperiode Tea, and Coffee Trade Journal" hat sich über die 
1898- -1902 haben wir ims anläßlich seiner Nomi- Kaffeevalorisation noch _ inuner-Tiicht beruhigt. In 
iiierung zum Ivandidateii der konservativen Pa,rtei ihrem Maiheft sclu'cibt sie und hebt die Notiz durch 
bcfal.';,'so daß wir, wie das, auch unser Eaum be-j durchgehenden Fettdruck noch besonders hervor: 

letzten Peiiode „üer* Valorisations:ska.ndal. ■ Die A'alorisation will 
gleich Eanquos Geist nicht verschwinden. Der ver- 
gangene Monat hat verwerfliche ^Machenschaften 
bra-siliaidscher Behörden xuid anderer Personen in 
Zusammenhang' Imit der Niederschlagung dtjs A'or- 

zu,bieten vermag. Er hataBPTolg und den Miß-'geliens unserer Regierung gegen die Kaffeekoinbi- 
erfolg kcinien gelernt; er^^tgdiaßt und vergöttert | i^ation ans Licht g'ebi acht. Eist wai eikläit v. oiden, 
worden; man hät seine Verdiente zu Übermensch-! die Regierung vertrauenswürdige Versichei-un 

dingt, von der Schilderung dieser 
absehen können. f 

Mit Campos Salles ist ein Staatsmann von dein 
Schauplatz des öffentlichen Lebens getrc|;en, den^' 
wie selten alles zuteil gewordei^t,ijHlS*aieses Ixiben 

lieh, eingeschätzt und man hat sie ganz geleugnet; 
man liat ihn angegriffen, wo er keinen Tadel ver- 
diente und man hat geschwiegen oder sogai- gelobt, 
wo ein Wort der Kritik am Platze gewesen wäre. 
Sein Leben "war der Arbeit geweiht und er hat so- 
wohl ihre Süßigkeiten' wie ihre Mühen kennen gelernt. 
FaJ5t man aber alles a.isammen, da kann man ea- 

gien von Brasilien erhalten habe, wonach der Valo- 
risationskaffee '(die in New York eingelagerten 
900.000 Sack. D. Ztg.) an achtzig gutgläubige Käu- 
fer verkauft w'orden sei, wie tlie Regierung foi'derte. 
Die Ei'kundignngen dieser Zeitschrift haben erge- 
ben, daß weder die brasilianische Gesandtschaft noch 
das Justizdfepartement die Namen dieser 80 Käu- 
fer kennen. Staatssekretär Bryan war zufrieden, daß 
er den Zwischenfall eiiedigen koinite, ohne nach 
Details zu fragen. Aber alle diese Interesseii rech- 

g'e.n,: Campos Salles war ein Stück brasilianis'ch'er 
Geschichte und solange diese große Republik be- 
steht, solange wird aucli der Name des Mannes wei- 
ter leben, der sie niitbegTÜndete, der ihr den Weg "eten nicht mit dem Senator für Nebraska, G W. 
bahnte uiid der sie aus einer Situation rettete, die j Norns, cler glänz natürlich die Rolle enieä AVach- 
nicht minder schwierig war, als die, welche duf^ li'^des iui- den Kafteehandel übernommen zii haben 
die Energie Floriano Peixotos überwunden wurde. 
Dei" letztere Ixssiegte die Revolution, Campos Sal- 
les befreite sie aber von einer Krisis, welche alle 
Kräfte des Landes lahmlegte. 

Ehre seinem Andenken. 

Bundeshauptstadt. 

scheint. Senator Noitís fordert Tateachen. Der Se- 
nat stimmt ilim! bei. Die Konsumenten und .die 
300.000 Detaillisten haben einen Ansprucli auf die 
'Tatsa-chen. Und wenn bei der Einstellung' des Ver- 
fahrens nichts faul ist, wamm ihnen die Tatsachen 
vorenthalten? Ist aber etwas' faul, dann ist um so 
mehr Grand zur Veröffentlichung' vorhaaiden. Es ist 
die Pflicht der -bezahlten Diener^es Volkes, vom 
Pi'äsidenten Wilsion angefangen, nichts unversucht 
zu las&en zur Aufklänmgi dieses Valorisations-Skan- 
dals. liire Pflicht haben sie gegen die Bürger der 
Vereinigten'Staaten zu erfüllen, und "keine brasi- 
lianischen Vergeltungsdrolnmgen dürfen sie im ge- 
ringsten* davon abhalten. Und warum veröffentlicht 
man-die Namen der achtzig Kaffeeröster nicht, die 
den Kaffee kauften? Schämen sie sich ihrer Tat? 
War sie etwa tadelnswert? Wenn nicht, wai'um mel- 

Spenden der R e i c h&d e u t s c h e n i n Bra- 
silien a n 1 ä ß 1 i c h d c s K a i s e r j u b i 1 ä u in s. In 
allen Städten Brasiliens .haben die Deutschen das 
2Õ. Regierungsjubiläum Kaiser Wilhelms II. in^ pa- 
triotischer^ Weise 'gefeiert, während in einigXMi , 

7'Festlichkeiten veranstaltet wurden, spendete j nicht öffentlich und erklären es? i3iese 
man in anderon entsprechende Summen zu wohlta- 
tigen Zwecken, um seine Anliänglichkeit an Kaiser 
).ind Reich zu beweisen. So wurden in Maranhão, 
M-aceió, Ceará, Pernambuco, Bahia und im Staate 
Santa Catharina respektable Sunnnen gezeichnet, und 
Bellst ganz kleine Ortschaften, wo nur 
Deutsche wohnen, brachten Hunderte von Milreis 
auf. In den meisten Fällen wurde das Geld als 
Spende dem deutschen Roten Kreuz für den Fall 
'kriegerischer Verwicklungen zur Verfügung ge- 
stellt, mid einzebie Reichsdeutsche, wie mehrere 
deutscht Firmen besteuerten sich in dieser Weise 
selbst, da sie von der in die Milliarden gehenden 
neuen Militärsteuer ihres 'Heimatlandes nicht be- 
troffen werden. 

V In Bahia, betrug die gespendete Summe mehr als 
>11 Contos, eine Firma in Pernambuco stiftete 
' Mk. 1000 für das Rote lü-euz, andere machten ähn- 

liche Summen lokalen Zwecken nutzbar, so wurden 

Zeitschiift ,wird gfern ihre Namen veröffentlichen 
und iludem Patriotisnms Beifall zivilen, wenn sie 
nichts! getan haben, dessen sie sich schämen müssen.' 
Geschäft ist Geschäft. Also vorwärts, meine Her- 
ren; wenn llire Hände rein sind, wenn Sie den Kaf- 

™ einer 'wirkUchen Versteigerung gekauft haben, 
' dann ist dabei nichts Tadelnswertesi. Warten Sie 

nicht, bis die Buiidesbehöixlen Ihre Namen nennen. 
Tun Sie es selber!" 

Man sieht, daßj in den Vereinigten Staaten die 
Angelegenheit durchaus noch nicht als erledigt be- 
trachtet ward. Nach der Ansicht des „Tea and Cof- 
fee Trade Journal" sind die 900.000 Sack g'ar nicht 
verkauft wui'den, sondern die Meldung' war über- 
haupt fingiert, oder die Vereteigerang fand nur zum 
Schein statt, um die öffentliche Meinung' zu beru- 
higen. Daß die brasilianische Botschaft die Namen 
der Käufer nicht anzugeben 'VTOßte, ist freilich nicht 
venvnnderlich. Verwunderlich wäi'e nach dem, Avas 

ebendort 7 Contos als Grmidstoek für ein deutsches | von unserer Diplomatie gewohnt sind, höchstens 
Klubgebäude gesammelt und in Curityba steht noch ^ Gegenteil. Eher müßte schon das Justizdepar- 

' " '' ■••••:.f- der Vereinigten Staaten die Käufer kennen, 
I <ienn dei- Generalstaatsanwalt mußte sie doch zu 
I den Akten nehmen, ehe er das Verfahren einstellte. 
Anderseits fäJlt uns eine Unstimmig'keit aüf, fi'ir die 
wir keine Erklärung^ haben. Die nordanierikanische 
Zeitschrift redet von achtzig! Käufern, während in 

i den hier in Brasilien gemachten Mitteilung'en immer 

'ino Sammlung bevor, deren' Ertrag zm' Verhc 
löerung der lokalen Schulverhältriisse verwendet wer- 
den soll. 

Mateh-an del. Wie der brasilianische Kommis- 
har in Beni, Herr Abdon .Milanez, der Staatsregie- 
rung von- Paraná mitteilt, wird der Matekonsum in 

■Europa vier Millionen Kilo erreichen. Es besteht    
ateht die beste Aussicht, daß der Matehandel nach ■ entweder von 

ich in der nächsten Zeit 1>cdeutend heben 
wanzig; oder von zweiundzwan- 

Kuropa »ich in der nächsten Zeit hedeutena neuen | Käufern die Rede .war. '(Genau *st uns die Zahl 
wird. ^ _ i nicht eiinnerlich.) Und bei uns wurden aiiöh Na- 

Büchertisch. Wie hoch man den Frieden zu I veröffentlicht. Y\^ir selbst haben sie in einem 
&chätix.'n hat, ermißt man am besten, wenn der Krieg ; un.serer Rio-Handelsberichte bekannt gegèben, und 
vor der Tür stand. Man wh'd deshalb jetzt, wenn | ]ia,ben sie auch in anderen Blättern gefunden, 
die ersten 25 Jahre der Regierungszeit unseres Kai- | ^^-ar bereits im März oder April. Wieso spricht 
sers vollendet sind, mit besonderer Berechtigung des ,,Tea aaid Coffee Trade JournaT' von acht- 
■llerrechers gedenken, der injmer ein starker Schirm- ; j^jg, j^äufern und behauptet, die Namen seien nicht 
Ik'it des'Friedens gewesen ist. Auch die Meggendor- ermitteln g'ewcsen? .Man darf diese Agitation 

ler-Biätter, die beliebte humoristische Zeitschrift für ; leicht nehmen, denn in den Staaten bedeu- 
die .Familie, bringen in ihrer am 10. Juni erschiene- : die Presse und die öffentliche Meinungi ganz et- 
ilen Nummer 1172 eine .Anzahl Bildèr und Textbei- j anderes als bei uns. Sie können die .Regierung 
träge, die das Ereigynis feiern. Das Titelbild ist von ^ ggjjj. schnell dazu zwingen, das Verfahren wieder- 
Professor Oskar Zwint sehe, Dresden. Peter Robinson i'aufzunehmen, währe^nd bei uns Tresse und l'ubli- 
läßlf die Cierniania des Niedepvalddenkinals in pcnö- j Machthaber völlig! kalt .lassen. Auch die 
iien Vei-sen auf die erfolgreiche Regierungszeit zu- süßesten Honigreden, die man Herrn Lauro Müller 
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oder (las Urani » von Montheron 
Roman von Ed. Wagner. 

auf.,seiner .Reise vorsetzt hat, würden daran nichts 
ändern, aus dem einfachen Grunde, weil die Demo- 
kraten gar nicht wagen dürfen, ihr junges Prestige 
dui'ch die Begtiiistiguiig eines Unternehmens zu ge- 
fährden, in dem die öffentliche Meinung nun ehimal 
einen Lebensmitteltrust sieht. 

Herr Farquhar hat wieder ein großes Pro- 
jekt. Er befindet sich gegenwärtig in Buenos Aires, 
aber in aller Kürze wird er wieder in Rio eintreffen, 
um ■ imt den maßgebenden Männern über 
die Verbindung des brasilianischen Eisenbahnnetz'es 
mit dem argentinischen zu vei;handeln. Er wird von 
Hei'rn Fredeiick Barroux, dem Präsidenten der „Ar- 
gentina Railway" begleitet 'sein. — Zur Durchfüh- 
rung des gedachten Projektes ist der Bau er Brücke 
über _den Rio Uruguay notwendig. 

Der Tod des D;.r. Campos Salles hat in der 
Bundeshauptstadt einen tiefen Eindmck gemacht. 
.Niemand hatte auch nur im entferntesten daran ge- 
dacht, daß der ,Mann, der noch soeben im Mittel- 
punkte des Interesses gestanden, den ein greße.r Teil 
der Politiker von neuem in das liöchste Amt des 
Landes benifen wollte, bereits vom Tode gezeich- 
net sei. Der triumphale Einzu.-^ in Santosi hatte im 
Gegenteil wieder die Frag'o aül werfen lassien, o*0i es 
denn nicht doch noch miVu'lioh sei, die streitenden 
Parteien auf den Namen des Expräsidenten zu ver- 
einigen. Und mm, da er so plötzlich auS dem Le- 
ben schied, empfinden alle, ohne Unterschied der 
Partei, den Verlust, den das Land erlitt. Uixl es ist 
ein wehmütiger Trost, daß; die. letzten Tage diestes 
Lebens durch eine Volksmanifestation vei-klärt wur- 
den, die ge\\ãssermal3en als Sühne für jene häßliclie 
.Demonstration diente, mit der aih 15. November 1902 
das unvernünftige ^'olk von Rio einen ;'"'r verdien- 
testen Staatsmänner der Republik besc.iinijifte. 

In. der Politik trat natürlich ein Waffenstillstand 
ein. Nach São Paulo reisten die Senatoren und De- 
jiutierten jenes Staates. In beiden Häusern des Kon- 
gresses wurde in bewegten Worten jdesi;Toten ;gedaeht 
und zum Zeiqhen der Trauer die Sitzung; anfgelio- 
ben. Besonderen Eindniclc erweckte es im Senate, 
als Herr Francisco Glycerio das Telegramm mit der 
Todesnachficlit verlas und daran weiimüti/^e Worte 
der Erinnerung' an seinen lYeund und Kainpfgeuos- 
sen aus der Zeit der re])ub!ikanischen Propaganda 
in Camj)inas knüpfte. Der Waffenstillstand wird 
heute, vielleicht ater auch, erst morgen endigen, uiri 
der politische Hader, der vor der Majestät des To- 
des einen Aug'enblick verstummte, wir;l von tieueni 
beginnen. 

Furchtbarer-.: v; r b r ecIi e n. .^m Sunniag 
morgen um etwa drei Uhr wurde in der Rua Flumi- 
nense ein furchtbares Verbrechen verübt. .Ks han- 
delt sich, um einen Raubmord, der für Rio de Ja- 
neiro zu den seltenen ^^erbrechen gehört. Das Opfer 
dieses V(n'brecliens wurcte Herr Adol])ho Freire, Bru- 
der des Präsidenten der portugiesischen „Liga Mo- 
narchia" und Gerent des seinem Bruder, Joaquim 
Freire, gehörigen „Moinho d'Om-o". Herr Adolpho 
Freire Latte bis Mitternacht gelesen und war dann 
schlafen gegangen. Er scheint ein nach dem Dach 
der Küche hinausfühi'endes Fenster offengelassen zu 
haben und zu diesem Fenster ist der Räuber herein- 
gestiegen. AuffäUig ist es, daß der Verbrecher sich 
nicht mit einem Diebstahl begnügt, sondem sofort 
die Frau von Adolplio Freires, die neben ihrem Man- 
ne im Bette ruh te, mit einem Rasiermesser angegrif- 
ten hat, äbwohl weder sie, noch ihr Mann bei dem 
Einsteigen des Räubers wach, geworden war. Bei 
dem Hilferuf seiner Frau wurde Freire wach' und 
stürzte sich', als er die Situation begriffen, auf den 
Verbrecher. Zwischen beiden Männern ents])ann sich 
ein verzweifelter Kainiif, an dem auch die Frau 
teilnahm. Leider hatten die Angegriffenen keine 
Waffe, während der Räuber sich seines Messers be- ! 
dienen koimte. Es dauerte nicht lange, da mußte,' 
die Frau aus vielen Wunden blutend den Kampf auf- , 
geben und auch Freire selbst mußte die Flucht er- 
greifen. Er sprang zu demselben Fenster heraus, zu 
dem der "\^erbrecher hereingestiegen war. Dort blieb 
er auf dem Küchendacn liegen und wurde später , 
rfuöli dort seine Leiche gefunden. Er war seiner 
Verletzung erlegen. — Nachdem der Räuber das Ehe- , 
paar außei; Gefecdit geSeizt, erbrach er einige ^lö- 
bel und stahl verschiedene Schmucksaehen, deren , 
Wert- aber ein ,fi'eringer zu sein scheint. — Von dem ; 
Verbrecher siud verschiedene Spuren vorhanden. 
Frau Freire, deren Verletzungen nicht lebensgefähr- 
lich sind, kann sich seines Aussehens nicht erin- ! 
neni, was Ijci der jVufregung auch sehr begreiflich 
erscheint, der i>fann ist aber von einem 'Mädchen ge- 
sehen vrorden, das neben seiner Herrschaft in einem 
Ivãmiiiei-clfen schlief. Dieses Mädchen ist von dem 
Lärm wachgeworden und hat dip kämpfende Grup- ^ 
pe gesehen. E,'^ Ijeschreibt den Angreifer als einen ' 
untersetzten Mann mit großem grauen Schnurrbart. 
Das Mädchen, dessen Fenster .zum Garten hinaus- ^ 
führt, hat nicht nach Hilfe rufen können und hat sich 
deshalb unter seinem Bette versteckt. Die von dem 

Mädchen entwoi'fene Beschreibung des V'erbrcchers 
paßt auf einen Mann, den der wachehabende Poli- 
zist einige hundert Schritte von dem Tätort des ^'■er- 
brechens hat davon eilen sehen. Der Polizist hat 
die Beobaciitung' g'cmacht, daß der Mann verwundet 
war. — Das Auffinden des Verbrechers dürfte durch 
folgenden Umstand erleichtert werden. Im Garten 
-Freires wurde ein großer Neufundländer gehalten, 
der des Nachts sein- aufmerksam war. Diesen Hun(í 
fand man am Morgen nach dem Morde angebunden, 
■«'as dai'auf schließen läJJt, daß der Räuber von ihm 
so gekannt wurde, daß er sich sogar anfassen und 
anbinden ließ. Demnach' muß( der Verbrecher unter 
ueii€ii gesucht werden, die im Hause I^Yeives bu- 
kannt waren. 

Entführung'. Daß hübsche Mädchen entführt 
weid(ni, ist keine Selttniheit. Aber die Entführung' 
\ on Knaben kommt, wenn es sich nicht gerade um 
Streitigkeiten um den Besitz der Kinder bei iihe- 
irnmgen" handelt, wohl nicht häufig vor. A^ór^-^e- 
stern_ wurde die Polizei von der in der Rua Barão 
de Sao Felix wohnenden Isabel Fernandes in Kennt- 
nis gesetzt, daß iln- neunjähriger Sohn Jg§é Branco 
der seit den Karnevaltagen verschwunden war, zu 
ihr zurückgekelift sei. José war uamals van einem 
liananenerkäufer in dessen '\^"olmung' ge'oCh.t un* 
seitdem gefangen gehalten worden. Durch Mii,!hand- 
iungon und furchtbaren Drohungen wußte der Manu 
den armen Jungen so einzuschüchtern, daß. er nicht 
:iu ]liehen wagte. Das ma<;htc den Entführer a.ber 
gai zii .soigios, und so faßte sich der Junge vorg'e- 
steni 'schließlich _ ein Herz und entwich. AA^eshalb 
dei bananenVerkäufer den Knaten raubte, ist noch 
nicht khu^ da aus dem verängstigten Kinde vor- 
umfig nichts weiter herauszubringen \\ar als ein 
Bericht über die furchtbaren Prügel, die er enin- 
fing. Die Polizei faluidet auf den Verbrecher der 
schl(;unigi,t sein Quartier gewechselt hat. als er die 

des Knaben beinerkte. 

■Mö. 

Ableben Dr. Campos Salles. Der Tod des 
Ex-Präsdienten Dr. Campos Salles ü'at nicht niu- 
für die -Penierst-ehenden, sondern auch für den aller- 
nächsten Kreis unerwartet ein. Er begab sich auf 
Anraten seines Arztes am "21. ds.'nach Guarujá 
um sich dort in frischer Meeresluft zu erholen. Es 
handelte sicli nicht um eine Krankheit, sondern, um 
ein Hedvirlnis naeh Rulie. Kach wenigen Tau'cn 
Aufcnthaite.s am St!-ande wurde Herr Camiws SaTles 
wieder sehr friscli und heiter, die Abspannung war 
verschwunden und er hatte alle seine Kräfte wie- 
dererlangt. Am Freitag abend saß er nach einem 
angenehm verbrachten Tag im Kreise seiner Fa- 
niilie bis neun Uhr, als er plötzlich im linken Ann 
ein Zittern spürte. Seine Frau Gemahlin machte 
ihm einen Umsbhlag und das Zittern verging wie- 
der. Campos Salles spürte keine Unpäßlichkeit und 
trank noch eine Tasse Tee. Darauf stand er auf, 
um ins erste Stockwerk des Chalets hinaufzustei"-en' 
wo sich sein Schlafzimmer befand. An der Treppe 
fiel er plötzlich auf den Boden und als seine An^-e- 
höiigen ei schreckt ihm zu Hilfe eilten, da gab er 
nui' unai-tikulierte Töne von sich — er erkannte 
sie nicht mehr. Sofort wurde Herr Dr. AV'alter Seng 
gel ufen, dei sich in dem St-randhotel befand, und 
der Arzt traf auch schon nach wenigen Minuten 
ein. Er konnte aber nur noch feststellen, daß es 
sich um einen verlorenen Fall handelte. Herr Dr 
Seng wandte trotz alledem alle ihm zu Gebote 
stehciuden Mittel an, aber vergebens. Um halb vier 
Uhi morgens stockte das Herz, Campos Salles hatte 
sein Erdenwalleii beschlossen. An seinem Toten- 
bette standen sçine F'rau Gemahlin, seine Töchter, 
sein Sohn und andere F'amilienangeliörige oder nahe 
Freunde. — Sofort nach dem Schlaganfall wurde 
die Staatsregierung von dem A'orgekommenen in 
Kenntnis gesetzt. Die Tiauerkunde löste überall Be- 
stürzung aus; der bedeutende Staatsmann war zu 
schnell, zu j)lötzlich se.inem Kreise und seinem Lande 
entrissen worden, man konnte die Tatsache: Cam- 
pos Sa-lles existiert nicht mehr, nicht fassen. 

Zu einer der erhebendsten und grandiosesten De- 
monstrationen rreuester Liebe und Dankbai-keit ge- 
6t-alt(ií(í sich gestern die Ankunft der irdischen Uebci'- 
restc des teuren Toten. 

Eine nach Tausenden zählende Menschenmenge 
füllte bereits Stunden vorher den weiten Platz vor 
dem Luz-Bahnhof. Die Polizeitruppe war mit ilu'em 
ÄfuE-ikkorps erschienen und eine Eskadron Ka-'vallerie 
stand zur Eskorte des endlosen Leichenzuges be- 
reit. Der Perron und die Ausgänge waren von illu- 

■stren Persönlichkeiten dicht besetzt. Der Staatsprä- 
sident sowie alle hier anwesenden Staatssekretiu*e,, 
die hiichsten Alilitärchargen, die hohe Geistlichkeit,' 
die Deputierten, Senatoren, Vèrtreter der Presse 

(9. Fortsetzung.) . 

.-:Lord Kinßscourts erstei- Weg an diesem Morgen 
war zum Polizeipräsidenten, um diesen von der 
Rückkehi- Spiridions in sein altes Versteck zu be- 
nachrichtigen. Der Präsident verriet w^enig Teil- 
nahme an Loi'd Kingscourt; aber dennoch gelang es 
diesem, von ihm das Versprechen zu" erhalten, daJ5 
er alles aufbieten wolle, die Räuber zu fangen. 

Darauf begab sicli der Graf zu dem englischen 
Konsul, welcher ihn auf das wärmste empfing und 
zu seiner Befreiung aus den Händen der Räuber und 
zu seiner Genesung beglückwünschte. Es wurde dem 
Grafen schwer, den iYagen des Konsuls in betre-ff 
seines Aufenthalts während seiner Krankheit auszu- 
weichen. Seine Zm'ückhaltung verursachte die An- 
nahme, daß er die Zeit seiner Krankheit in dem 
Hause irgend eines Arbeiters verlebt hatte, und er 
liic'ß, diese Annahme unberichtigt. 

Er war plötzlich zum Helden des Tages gewor- 
den. Engländer, welche sich besuchsweise in Athen 
aufhielten oder dort ihren Wohnsitz hatten, besuch- 
ten ihn. Er wurde zu Diners und Bällen eingeladen, 
lehnte aber jede Einladung ab, sprach so wenig wie 
möglich von seinem Abenteuer und fuhr mit dem 
nächsten Dampfer nach Triest. 

Ich werde wiederkommen," sprach Lord Kings- 
court zu siclL selbst. „Ich habe Alexa nicht für im- 
mer Lebewolil gesagt. Ihr und mem Geschick smd 
in einer Weise miteinander verknüpft, daß keine 
Maclut der Erde mis zu trennen vermag. Sie gehört 
mir und ich werde wiederkommen, um memo An- 
sprüche auf sie geltend zu machen. Welches^Geheim- 
nis auch .zwischen uns liegt, es soll keine Schranke 
für mich sein." - 

Wälirend das Scliiff sich immer weiter vom Lan-* 
de entfernte und Lord Kingscourt sinnenden Blik- 
kes auf das im Abendsonnenschein leuchtende Ge- 
stade zui'ückschaute, wandelte Alexa, schmerzbe- 
drückt und kämpfend mit ihrer \'erzweiflung, im 
Garten.' 

Ihr Vater hatte sich seit der Stunde der Abreise 
Lord Kingscourts in seinem Zimmer aufgehalten, 
sich außerstande erklärend, sie zu sehen. Des Gra- 
fen Brief war ihm überbracht worden und er hatte 
,ilm seiner Tochter geschickt, aber er hatte sich ge- 
weigert, den Weingärtner zu empfangen, der dann 
seinen Bericht Alexa abgestattet hatte und dafür 
reich, belohnt worden war. Das Mädchen hatte sich 
anfangs ihrem Schmci'z überlasseni aber entschlos- 
sen von Natm-, wie sie wai', sammelte sie sich bald 
mid trug ihre Bürde standhaft, ihres Vaters wogen, 
der iliren Kummer iln- nicht in den Augen absehen 
sollte. Seme Weigerung, sie zu sehen, beumoihigto sie 
noch mehr, und sie fühlte sich unendlich einsam und 
verlassen, als sie langsam zwischen den Blumen- 
beeten und den Rosensträuchern dahinschritt. 

„Was kann dieses schreckliche Geheimnis sein?" 
fragte sie sich. „Bis Lord Kingscouit kam, schien 
mein Vater heiter, selbst glücklich; aber sobald je- 
mand kam, war er umgewandelt. Es quält ihn etwas, 
wovon ich nichts weiß. Was mag geschehen sein, 
daß ich: nie heiraten kaim? Was ist es für ein schreck- 
licher Fluch, der auf mir lastet? Warum bin ich 
verstoßen, — geächtei^.? Warum sollten die Leute 
mir fluchen, wenn sie alles wüßten? Warum soll- 
ten sie mir selbst den Schutz ihres Daches verwei- 
gern?" 

Sie grübelte über diese Frag-en nach und erging 
sich in den seltsamsten imd abenteuerlichsten Ver- 
mutungen und Ideen, welche jedoch alle weit ent- 

■fernt von der WaJirheit waren .Es fiel ihr nicht ein, 
daß sie ein Recht hatte, von' ilirem Vater zu for- 
dern, in das Geheimnis eingeweiht zu werden, wel- 
ches ihr Glück zerstörte. 

Sie war an einer Grotte, welch-e von dichtem Ge- 
sträuch umgeben war, angekommen. Hier setzte sie 
sich' auf eine Gartenbank und bückte gedankenvoll 
hinüber nach den Bergen, die sich in der Ferne 

v.de schwere Wolkenmassen am Himmel abgrenzten. 
Die Sonne war längst hinter den Bergen versun- 

ken und an ihrer Stelle beleuchtete der dem Meere 
entstiegene Mond mit seinem magischen lÃcht die 
Landschaft. Grabesstille herrschte ringsumher eine 
Stille, so recht geeignet zum Nachdenken, aber auch 
angetan, im Verein mit der vom Golf herüberströ- 
mendcn Kühle selbst den bekümmertsten Herzen 
Linderung und Ruhe zu verschaffen. 

Auch auf Alexa schien das'geheimnisvolle Walten 
der Natur seinen Zauber auszuüben und wie lin- 
dernder Balsam ihre g-eängstigte und so schwer ge- 
prüfte Seele zu erquicken. Den Kopf auf die Hand 
gestützt, saß sie träumerisch da, sich ihren Gedan- 
ken überlassend. 

Plötzlich wurde die Stille durch ein Bascheln des 
die Gartenmauer bedeckenden Weinlaubes unterbro- 
chen. Alexa fulir erschreckt auf. In demselben 
Augenblick sprang ein Mann über die Mauer und 
stand nach wenigen raschen Schritten vor ihr., 

Dieser Mann war SpiridionI 

Achtes Kapitel. 

Eine vereitelte Gewalttat. 
Beim Anblick Spiridions gedachte Alexa mit 

Schrecken der Warnung in Lord Kingscourts Brief 
und der Erzählung des Weingärtners; aber sie be- 
saß Geistesgegenwart genug, um ihre Fassung zu 
bewahren, und während sie einige Schritte zuriick- 
wich, grüßte sie ihn ungezwungen und höflich. 

Seine Mienen schienen ilu' ungewöhnlich finster, 
obwohl eine Art von triumphierendem Lächeln uih 
seine Lippen schwebte und aus seinen dunklen Augen 
unter den zusammengezogenen buschigen "Brauen 
Blitze hervorschossen. 

„Sie sehen, mein Fräulein," sagte Spiridion nach 
kurzem Gruß, wir sind wieder in unser altes Quar- 
tier zurückgekehrt. Die Verfolgung ist eingestellt, 
die Regierung überläßt sich wieder ihrer Trägheit 
und die Straße mit all ihren goldenen Früchten ist 
wieder in unserer Gewalt. Wir haben für die Winters- 
zeit wieder unsere siidliche Festung bezogen und 
ich habe mich beeilt, Ihnen meine Aufwartung zu 
machen." 

„Wollen Sie nicht ins Haus kommen?" fragte das 
Mädchen höflich, wieder einige Schritte sich zu- 
rückziehend. 

„Ich' danke; nein!" erwiderte Spiridion kurz mid 
fest. „Ich gedachte Ihrer Gewohnheit, des Abends 
in Ihrem Garten zu lustwandeln, imd wartete gestern 
die halbe Nacht auf Sie; aber Sie kamen nicht. Auch 

I heute hatte ich schon eine Stunde gewartet, als Sie 
I endlich erechienen. Ich habe Ihnen etwas zu sagen 
: und das kann am besten liier geschehen. Die Mauern 
■ des Hauses erinnern mich an das Gefängnis." 
j „Was können Sie mir zu sagen haben?" fi-agte 
1 Alexa. 
: „Sehr viel. Vor allen Dingen möchte ich mit Ihnen 
i über Ihren letzten Gast sprechen. Ich habe von 
Freunden gehört, daß der englische Lord den gan- 

' zen Sommer unter Ihrem Dacli geweilt hat, und 
daß er erst gestern morgen abreiste. Ist das wälu-?" 

„Warum fragen Sie?" entgegnete Alexa stolz. „Wir 
I sind niemandem Rechenschaft schuldig über die Art 
I unserer Gastfreundschaft. Er war den ganzen Som- 
! mer bei uns —" 
j „Dieser junge englische Lord wai- also beinahe vier 
I Monate hier," unterbrach sie Spiridion in aufstei- 
gender und deutlich sich zeigender Eifersucht. „Es 
ist gut für ihn, daß er fort ist, denn, beim Teufel, 

, wäre ich einen Tag früher angekommen, würde ich 
ihn wieder géfangen genommen un5 in sdinem al- 
ten Logis festgehalten oder ihn gelötet haben!" 

! „Ist es das, was Sie mir zu sagen wünschten?" 
fragte das Mädchen ruliig. 

„Zum Teil. Als ich ihn auf Ihre Fürsprache ent- 
ließ, um Ihnen gegenüber rnehien Schwur zu halten 
und in Ihrer Gunst zu steigen, dachte ich, er Averde 
nach Athen und bald darauf nach England zuiück- 
kehren; hätte ich nur im entferntesten daran ge- 
dacht, daß er hier in Ihrem Hause bleiben werde, 
wüi'de ich ihn ^'etötet haben!" Seine Stimme hob 
sich und seine Augen blitzten drohend bei diesen 
Worten. „Doch er ist nun fort; aber ich weiß, daß 
es ein Unglück für ihn ist, wenn er diese Gegend 
wieder betreten sollte." 

(Fortsetzung: folgt.) 
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wie unzählige Ahdore wr'reii gekoiiniien, dcDi gros- 
sou }.Ia,iine die letzten Ehren zu erweisen. Besonders 
aiigonehni wurde es, in den hohen brasilitinischeu 
Ki-oisen'" empfunden und unseieni ebenfalls anwesen- 
den Bericht(>rstatter gegenüber vielfach geäußert, 
d;;,ß aAich der hiei' anw&sende Kaiserlich Deutsche Ge- 
schäftsträger HeiT Dr. Otto Weber iji 
dos Herrn Konsuls Will dazu erschienen war. 

H e r r r o Í c s s o r V»' i 11 i a ra Z ad i g begab sich 
heute vofniitraig in I>;.'glci,u;ig seaies Vreundes, un- 
seres ^Mitarbeiters Herrn l^'ischer-Elpons nach Gny- 
rujá. wo er im Círand-Hotel eirdge Zeit zu ver^^ei- 
len gedenktj um sich vollständig von seiner schwe- 

Begleitung 

■Ms der Zug von Santos kommend, etwaó nach 
() l!hr langsam in die Halle einlief, entblößte sich 
jedes iran])t und tiefes Schweigen herrschte, als der 
mit ko-stbari'n Kränzen überdeckte Sarg aus dem 
"\^',■^ggon gehoben und von den höchsten Staatsbe- 
amtoii un(l Verehrern des groi.len Toten zu dem be- 
i'citstehenden T>eichen\va.gen goli'agen wurde. Die 
AfuMk spieltt; einen Trauermarsch und langsam setzte 
sieh -der endlose Trauerzug in Bewegimg. Er führte 
zur Herz ^lariä-Kirche, wo die Leiche unter Ber- 
gen von kostbarem Bhunenschnmck die Xacht über 
aulgebalui blieb. 

Als es in der Frühe des Sonnabends bekaiuit 
wuj'de, daß Campos Salles plötzlich verschieden sei, 
sehiosi-en alle Banken, jiureaiis und die meisten Ge- 
schäfte und alle Theatei' blieben geschlossen; durcJi: 
Flaggenschmuck auf halbmast zeigte sich auch äus- 
si^i'lieh, vv'ie São Paulo diesen unersetzlichen Verlust 
mit dem ganzen Lande b;ctrauert. Campos Salles' 
^'erdienste um dieses würdigen wir ausführlich an 
anderer Stelle, wie wir die allgemeine Trauer um 
diesen wahrhaft gi'oßen Mann nnt. seinem Vaterlande 
teilen. 

Die Beerdigung des'großen Majines fand am Sonn- 
lag morgen auf dem Consolação-Fnedhofe statt. Um 
zehn Uhr verließ "der Trauerzug die Kirche zum 
Heiligen Herzen !Mariä und setzte sich nach dem 
Friedhofe zu in Bewegung. Wohl selten hat São Paulo 
einen solchen Trauerzug gesehen. J)ie Zahl der 
mitfahrenden Automobile konnte auf 1200 ge- 
schlitzt werden. Der Zug war unübersehbar. Mau 
naiß sagen; São Paulo nahm daran teil, denn alle 
^'olksklassen waren in ihm vertreten. Mindestens; 
fünfzigtausend Personen begleiteten den Sarg, der i 
die sterblichen Ueberreste des Verewigten zur letz-1 
ton Ruhe führte. Wie am. Tage bei der Ajikunft j 
von Santos, wurden dei' Leiche bei der Beerdigung; 
die Ehren eines Generals erwiesen. — Am Grabe hielt ■ 
die Trauerrede Herr Dr. Alvaro Müller im Na- I 
inen der Bevölkerung von Campinas, wo die Wiege"' 
dos Verstorbenen gestanden und wo er seine glück- ; 
liehe Kindheit verlebt. In kurzen und zu Herzen' 
gehenden Worten rief der Redner seinem ■ Frermde , 
die letzten Abschiedsgrüße zu., 

iUnter den Hennen, die von Rio gekommen waren, ; 
um an dem Trauerzuge teilzunehmen, befand eich:: 
auch der Senator Fi'ancisco Glycerio, der von frühe- | 
ster Kindheit an neben Campos Salles gelebt, mit ' 
ihm gelitten und gestritten, mit ihm gute und böse ' 
Tage geteilt. Der alte Senator war geknickt: ihm 
war ein Stück seines eigenen Ichs entrissen. 

Kabar e 11- Ab e nd dei- T u s c lier- G e se 11 - 
s c h a f t. Einen großen Heiterkeitserfolg erzielten 
am Freitag: Abend die Kabarett vortrage der belieb- 
testen Kräfte des Tiischer-Ensembles im gi'oßen, 
dichtgefüllten Saale der Gesellschaft Germania. Der 
gi'ößte Teil des Publikums kannte ja den Charakter 
derselben schon mid wußte^ daß dieselben die Lach- 
muskeln in ständiger Beweg"ang halten würden, daß 
sie mit einer entspi-echenden Dosis Pikanterie durch-' 
setzt unbegrenzte Heiterkeit auszulösen bestinnnt 
Avaren, und so hatten denn alle Freunde des' Humors 
es sich nicht nehmen lassen neben denen, die auch 
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reu Erkrankung zu erholen. Wir winschen dem grcs- 
iSen Künstler baldigste vollständige Genesung. 

S t adt VC r s chö n er uu n g. Die Präfektur 
di(i Beschlüsse der Munizipalkammer lietreiieml 
Enteignung der Häuser Nrs. 29, 29, 292 uiid 
in der Rua São João, und die Nrs. 104 und 106 
llua Auroi'a bestätigt. — Es zirkuliert in der Stadt 
ein Gerücht, dem wir vorläviig noch nicht glauben 
wollen. Der Sta. Ephigenia-Viadukt ist, wie jeder 
Vorübergehende sich überzeugen kann, insoferji un- 
geschickt angelegt, als er' von dem Lai'go São Bento 
direkt nach der Sta. Epliigenia-Kirche führt. Um 

São P a u10 
vrill mit der 
Verbesscrun 

1\ a i 1 w a V. ;ii;. 
Einfülir'ung d;.'!' in 

■.i';'lisehe 
Aussicht 

L'jis.noann 
gestellten 

_en i/egninen. >:chon Aiüte de^ nächsten 
Monats wird auT der Linie São Paulo - Santos ein 
Restaurationswagen zu verkehren bcgii'nen. 

Dieutsche 0 p c r e 11 e n - G-e :■ o 11 s c h af t Tu- 
sch er. Gestern, Sonntage, Abend ging die reizende 
Operette „Der íidele Bauer" vor außergev/öhnlich 
gutbesetzteni Hause in Szene, uachdeju die Auffüh- 
rung: der allgemeinen Landestrauer -wegen am Somi- 
abend abgesetzt werdeu mußte. 

Sie war zugleich die Abschiedsvorstellung und ge- 
;länzend. Besonders 
Aberíds, Frau Erna, 

zugleich die 
staltete sich in jeder Hinsicht 
wurde natüi'lich, der Gast des 

ausgezeichnet. Schon mit Applaus begrüßt, 
.-•pendet«; das Publikiun ihr nach jeder Szene herz- 
lichsten, freudigisten Beifall und am Aktscliluß- wurde 

3 

Ko n z e i-1 - A b e n d W u r m SiC r. .\m Mittwoch 
Abend findet im Saale der GesellscliaXt Germania, 
ein großes Konzert des ilihmliehst bekannten Piani- 
sten Lucien ^A'urmser statt, und sieine Gattin, die 
als Harfenistin sich ein.es großen Rufes erfreut, wird 
ebenfalls einige effektvolle Piécen zum Vortrag; 
tringen. Das reichhaltige j'iogTamm vei zeichnet die 
Namen Schumann, Bach, ?\[oza,!t, S'-luibert-Fischoff, 
Chopin, H. Fèvcier, G. Piene, Hachmaninoff luid 
Liszt jauch wird Herr Wurmser ein Nocturno eige- 
ner Koniiiosition zum ^ ortrag bririgen. füllets sind 
in der Casa Beethoven, Rua, de São Bento o2 zu 
haben. 

iJíiblJí 
• irs i i í-Ç "S ^ u 

Ä 29. Jü3Í 

Deutschland. 
13ei dem großen liennen in Hamburg gewann 

deutsclie Hengst .,Sturmfalkc" den Derby-Preia 
125.000 ]\Iark',. Er schlug die russischen uncll 

östfiTcicbischen Hengste glänzend. 
Kaiser Tülli: Im wohnte auf seiner Yacht ,,Hö- 

del- 
von 

lienzollern" den Segelregatten in 
Bei einer Kata-itroplie in der 

Kiel l)e,i. 
Grube zu Buttlar 

^'erge!len 
wüi'den 

;• de.', dinitsciien Reiclis- 
Sozia!:j(!)i!okra!ische Ab- 
Fälle zui' Sprache, daß 

Reservisten bei ge- 
en militärische Vorschriften zu 
seien. Dieses gab den Anlafj, 

einer' 

iehörige 

Konz e r t K a r 1 J ö r n. He'uti! abend findet im j bungen 
^tlunizipal Theater das erstci Konzert des berühmten 
Tenors, Herrn Karl Jörn, statt. Vor dem eigent- 
lichen Konzert wird Herr Jörn zur Ehrung' des 
verschiedenen Herrn Dr. Campos Salles die Cava- 
tine aus dem Oratorium „Messias" von Händel sin- 
gen. Bei diesem Gesang sind k'eiiie Beifallskundge- 

gestattet. Nach dem Vortrag des weihevol- 
len Stückes wird das Konzert beginnen, das aus dem 
Liede Walters „Die Meistersinger", dem tYühlings- 
lied Siegmunds aus der ,,Walküre::, aus dei* Er 
Zählung Lohengrins und aus 
des „Fliegenden Holländers" 

. cttto U.OI -I.LÍÍ ■ , 
dem Steuermannslied ■ ^9 
besteht. 

auf die große Verkehrsstraße desselben Namens zu 
konnnen, muß die Straßenbahn um die Kirche eine 
Kurve machen. Mancher hat sich schon darüber ge- 
\v;undert, daß der Viadukt jiicht unterhalb der Kirche 

^ gebaut woMen ist, was doch leicht hätte geschehen 
' keimen. Dann würde die Brücke sich gerade dort 
; befinden, wo die Ladeü'a Sta. ET>higcnia aufhört und 
die Straße des gleichen Namens anfängt und die 
Kurve müßte nicht mehr so scharf sein. Jetzt heißt 

' es, daß die Stadtverwaltung den Fehler eüigesehen 
, und den Fehler gutmachen wolle. 
; wolle sie die hinter der Kirche 

Zu diesem 
liegenden 

Zwecke 
Hänser 

samt dem groi5en Tempel enteignen. Die Kirche, 
die bekanntlich kaum beendet ist, sollte niederge- 
rissen und weiter zurück gebaut werden. Die Kir- 
chengemeinde verlange für das neue und schöne 
Gebäude die Kleinigkeit von zwanzigtausend Cou- 
tos. Ob diese Summe zu hoch oder zu niedrig ist, das 
abzuschätzen, überlassen wir den Sachverständigen; 
vorläufig wollen wir dem Gerücht überhaupt den' 
Glau'ben verweigern, denn eine'solche Gutmachung 
eines Fehlers erscheint ims etwas zu kostspielig, um 
möglich zu sein. 

D e r F r e i e 
7AU' " 
wir 
der 

Ring k a m ] 

mal so Avas „nur der Wissenschaft wegen" mitma- 
chen wollten, zur festgesetzten Stunde zu erschei- 
nen, um'sich mal zwanglosi zu animieren. 

Um halb zehn Uhr abends Avaren bereitsi die auf- 
gestellten Tische und-Stühle „vergriffen" und ge- 
schäftige Hände nmßten fort und fort neue Sitz- 
gelegenheit schaffen, biö auch der letzte Sessel aus 
den anderen Clubräumen herbeigeschafft war". 

Endlich eröffnete der Konferenzier dos Abends', 
Herr Jirka, mit einer launigen Ansprache die bunte 
Reihe der Vorträge und leitete jede Nummer mit 
einem entsprechenden launigen HiiiAveis ein. Li- 
serl Linden erschien zuerst, lebhaft begrüßt, und 
sah ganz allerliebst aus, wie sre ihr Liedcheu „Im 
Tunnel" ebenso schalkhaft als gesanglicli glänzend 
zu Gehör brachte. Sie konnte viel Beifall quittie- 
ren und mußte sich zu einem Weiteren Vortrage ent- 
schließen. Fräulein Deila Donna folgte und ihr 
„Meier mit dem Reiher" war so ziemlich der Glanz;- 
])unkt des Abends; ihre Mimik ist ja auch nicht 
zu überbieten und sie löste denn auch mit diesem 
lustigen und pikanten Schnickschnack imbegTenzte 
Heiterkeit aus. IMit Herrn Jirka zusamfnen mimte 
.sie dann nocli das Ixikannte „Püpi)chen, du bist mein 
Augenstern", und als sie AVährend des-letzten "Re- 
frains von diesem wie ein Püppchen aiff den Ar- 
men getragen AA'.urde, da erreichte die Fidelität ihren 
Höhepunkt. 

Fi'äulein Fritzi Werona AA'ußte wieder in ganz an- 
derer Art das Interesse .womöglich noch zu stei- 
gern, ohne jede Mimik, a.ber dafür mit einer köstli- 
fhen Naivität brachte sie Harry Waldens reizendes 
..Kleine Mädchen milssen schlafen gehn" heraus und 
„Das i)i'aktische Mädl" war der echteste und aner- 
kannt famoseste Kabarettvortrag des ganzen Abends. 

Mizzi Wirth erschien in großer Konzerttoilette 
und sang: zwei reizende Lieder, zu der unser belieb- 
ter Kjyjellmeister und Komponist Karl Kapeller lüe 
Musik gesclu'ieben hat, mit ungemein viel Emjifin- 
dung', von diesem selbst .am Klavier begleitet. Be- 
sonders' d,as „Dirnenlied" ist ja eine wahre Perle und 
künstlerisch ein besonders liödistehender Gesang'js- 
vortrag. Die große Säng'eriii und der Komponist 
Avurden denn Auch mit Beifall überschüttet. 

Die „shöne Helena", Avelche Fii. Hansi Holden 
gebracht hätte, mußte man sich „verkneifen". Herr 
Jirka brachte in launigen Worten zu Gehör, daß; die 
Künstlerin der Truppe „durch die' Lappen" gegan- 
gen ist, lun 'sich Hausfr-auenpflichten iii Zukunft zu 
AA'idmen, und so trat denn gleich Herr Ander auf, , 
um die Lücke auszufüllen. AVas er braçhte, war über- i langsam nnt beiden Schultern auf die Matte nieder, 
aus lustig' und wurde ganz birillant iwgeti'agen wie i pioses Ausheben ist der Lieblingsgriff Raicevich s 
es bei diesem einzig'artigen Komiker selbstverständ- i®"'' sehr gefährliches Unterfangen, demi 
lieh ist und wiedôr und irnnun- wiqder wußte er Gegner kann seinen Händen entgleiten und mit 
Neues und Pikantem zu ba'ingen. i den I^o^en aufschlagend, sich das 

Den Schluß bildete Julius'Horts ScliAvank ,j)as brechen. - Das Publikum applaudierte dem 
Strumpnmud". Herr Kurt war als Faktotum des po-1 Sieger und dieser hatte es sich auch ehrlich verdient, 
lizeikommissia.rs, den Herr Ander mit martialischem ' einen so starken und dabei in der freien lling- 
Schmirrbart ausstaffiert 
I-leri Collin 

) f, der gestern abend 
Entscheidung kam, fand ein solches Ende, Avie 
in der ersten Natiz vorausgesagt hatten. Nach 
Ik'obachtimg! 'beider Cíegner wußten wir, daß 

Felgenhauer unterliegen nuißte, Avemi Raicevich da- 
zu kam, ihn zu umarmen und zuheben. Dieses ge- 
schah gestern. Wie am ersten Kami)fabond, so be- 
fand sich auch gestern Felgenhauer fast immer im 
Angriff und Raicevich in der Verteidigung. Nach 
etwa einstüudigem Kampfe hatte Felgenhauer sei- 
nen starken Gegner Avieder einmal auf den Boden 
g'erungen und versuchte, durch verschiedene Bein- 
und Armhebel ihn auf die Schulteni zu drehen. Die- 
se Versuche scheiterten aber an der unheimlichen 

I Kraft Raicevichs, der anstatt der Sehnen Stahlfedern 
in den Gliedern zu haben scheint. Plötzlich hatte 
Raicevich sich aus der Umklatmnerung" befreit und 
g-eAvami die Oberlage. Jetzt lag Felgenhauer unter 
ihm und versuchte die üblidien Hebel, aber obeu- 

' falls ohne Erfolg. Da preßte RaiceA^ich den rechten 
' Arm 'l*\3lgenhauers am Geleiik fest und schob seine 
j linke Hand unter den scliAvoren Körper des Ge^"- 
' ners. Als ihm dieses gekmgen Avar, sprang er auf 
; hab den 120 Kilo schAveren Mann mit seinem Ihiken 
I Arm ini Sprunge auf Avie ein gewölmlicher Mensch 
' ein fünfjähriges Kind aufhebt. Felgenliäuer versiich- 
' te noch durch einen geschickt durchgeführten Beiii- 

sich zu verteidigen, Raicevich ließ ihn aber 

gab, unübert;refflich, auch i technisch überlegenen Gegner zu besiegen, ist 
mimte seine Rjolle in brillantem Exte-I '"le^l-^ennensAyerte Leistung. Zu erwähnen ist 

] ievir recht gut und Pritzi Werona und Liserl Linden 
taten das Ihrige. Worum es sich handelte, zeigt 
ja, dei' Name des Stückes zur (íenüge. Damit Avar 
das Progrannn der Künstler <'rschö4)ft, aber nicht 
das das Publikums. 

Man blieb „kleben", trank Sekt, ließ; den Söal 
l äumen und die Musik spielte noch zum Tanze auf, 
als die Hähne bei-eits' den konnnenden Tag' signali- 
sierten. So geliört denn dieser Kabarettabend zu 
denen, die man gerne in der iM'innerung- behält unid] 
es ist zu erwa,rten, daß, sich diese so beliebte Insti- 
tution des Kabaretts auch liiei' so einbürgern wird 
v.'ie überall, wo es Freunde köstlichen Humors und 
bci'zerquiekenden Frohsinns gilit. 

noch, daß das Publikum sich gestern anständig jie- 
; nahm,. Avas wohl darauf zurückzufi'ihren ist, daß die 
I italienische Zeitung- „Fanfulla" den Schreiern am 
j Sonnabend in anerkennenswerter Weise die Walu"- 
heit gesagt hat. 

Herr Rodrigues Ai- 
seiner Botschaft, die 

Juli J>ei der Eröffnung des Staatskongres- 
Volksvertretung vorgelegt Averden soll. Es 
sehr ausführliches Dokument Averden und es 

Der S t a a t s p r ä s i d e n t, 
ves, arbeitet gegeuAvärtig an 
am 11. 
ses der 
soll ein 
ist selbstverständlich, daß den Finanzen der brei- 

I teste Raum eingeräumt sein Avird. — .Nach der Aus- 
j arbeitung der Botschaft Avird der Herr Staatspräsi- 
! dent sich zm* Erholung nach Guarujá begeben. 

sie mit kostbaren Blumenspenden bedacht. Das rei- 
zende Lied mit dem kleiium Heinerle, den die kleine 
Martha Küblci- wieder entzückend akkurat und büh- 
nengeA^'andt sang und tanzte, mußte wiederholt wer- 
den und Avurde dann sog'ar nocfnnalsi verlangt. Auch 
Fräulein Deila Donna Avar brillant Avie immer, riß 
durch ihien herzerfreuenden Humoi' das Publikum 
zu Pjoifailsstürmen hin und erhielt ebenfalls kostbare 
Blumen.. Eu)ch, vornehmes Spiel zeichnete sich Tri. 
A\'crona besonders aus, eboiso Frl. Heine, Frl. Stoike 
und Frl. Linder, das vornehme Stubenmäjdel des Frl. 
Pola nicht zu vergessen. 

Die Titelrolle, sang] Hei'r-Kaposi in brillanter Maske 
mid er wirkte besonders in den ersten Akten er- 
greifend. Später, im dritten Akte, war er aber nicht 
so ganz mehr der alte Bauer, doch gelang die Schluß- 
szene-. Avieder vorzüglich in Haltung und Geberde. 
Seine gesangliche Ijeistung stand ganz auf der Höhe, 
wie man das a'O)) diesem fleißigen und begabten 
Künstler nicht anders erwartete und besonders, wai' 
sein Gesang' wieder getragen AH)n feinstem seelischen 
Empfinden und innerejn Ihieben. 

Ungeheuren Pjcifall fand Herrn Kurts naturalisti- 
sche Kunstleistung', f'r wai' als IMier Lindobeerti 
uuübeitrefflich, waschecht im Avahren Sinne des 
Wortes; er^löste durch jede, ungemein charakteristi- 
sche BcAvegimg, durch jedes: "W^ort wahre Stürme A'on 
Heiterkeit aus. Cianz famos gab wieder Herr Kinzel 
den Vinzenz, sein Spiel ist bühnengewandt und er 
hat einen schönen kräftigen und gutgeschulten Te- 
nor; auch ihm zollte man viel Beifall. 

Herr Jirka stellte einen feschen Leutnant aiif die 
Bühne und Heir Materna sang: gut wie innner und 
sein Spiel Avar auch dementsprechend. Herr Sarring 
Avai' famos in der Maske, Avie Herr Worms und Herr 
l^eckner, die ebenfalls sehr gut abschnitten. Auch 
die Herren Brödner, Gampert, Grastd, Collin inid 
Helfer machtoi aus ihren kleinen Hollen alles, Avas 
daraus zu machen ist. 

Das A'on Herrn Kai)Osi, Kurt und Fi']. Deila. Donna 
gesungene ünd getanzte ,Lied „Der Artillerist, der 
Kavallerist, der Infantej'ist Avar auch dabei" wurde 
ganz besonders beifällig aufgenommen und müßte 
auch da capo vorgetragen Averden, wie sich über- 
haupt die Mdelität von der Bühne dem Zuschauei'- 
raum von Anfang an mitteilte, so daß vielfach die 
Ansicht, die aucli unsei'e ist, geäußert Aviu'de, daß 
,,Der fidele Bauer" zu den (Hanzstücken des Tuscher- 
lÀisembles gehört. Das Orchester unter Meister Ka- 
pellers Leitung brachte die reizende melodiös^ Mu- 
sik zur vollsten GeltunAusstattung und Kostüme 
Avaren durchwegs echt iind entsprechend. 

- Heute, Montag', spielt die Gesellschaft nun bereits 
in unserer Nachbarstadt Santos im Coliseo Santista. 
Es Avird ,jDer liebe Augustin" gegeben und wir wim- 
schen ihr an den Avenigen .Abenden dort, stets ein 
volles Haus. 

Neue Erfindung. Der Saiutä.tsfiskal in Ta-u- 
baté, Herl' Alanfredo Alonteiro, soll ein Fahrrad er- 
funden haben, mit dem man auf dem AVasser fah- 
i'en könne. Dieses Rad soll nach seinen Angaben 
in Nordamerika hergestellt worden sein und bei ver- 
,fechiedenen kleineren Experimenten sich wunderbar 
l'.owährt haben. Jetzt wolle Herr Alonteiro mit 
sfiinem .Fahn*ad auf dem Rio Parahyba einen grös- 
seren Ausflug unternehmen. 

Po l i z e i s'c h 111 e. Heute beginnt Herr Profes- 
sor Reiß seiiK! \'orlesungen i'iber wissenschaftlichoi 

I Polizei. Die Heiren Delegados und änderte Beatmfce 
: des Justizsekretariats werden diesen Vorlesungen 
beiwohnen. Bekanntlich hat der Herr Justizsela'etäi' 
gestattet, daß auch die Delegados im Innern des 
Staates, insofern dieses sich mit dem Dienste ver- 
einigen läßt, diesen A'orlesungeii beiwohnen. 

; Icamen sechs BcrgarlK'iter ums L.'ben. 
1 Die Soimabcnd-Sitzmi 
I tags verlief selir stürmisch. 
! geordnete brachten einige 
; einige ihrer Partei an 
i'ingen 
hart i)(!straft 
di(i Alilitärvorlagc einer' Kritik zu unterziehen und 
eTitsi)ann sicli ein großer Redekampf zwischen dem 
Reichskanzler, Herr von Bethmann-Hollweg, und 
dem Sozialistenlülirer, Herrn Scheidemann. Schei- 

i demann vertrat den Standpunkt, daß Deutschland mit 
dieser Militärvorlaje ein schlechtes Beispiel gebe, 
denn es veranlasse Frankrei(;h und Rußland, sicli 
ebenfalls zu rüsten. Würde Deutschland die Militär- 
vorlage fallen lassen, so würde Frankreich auch das 
Projekt betreffend den dreijälirigen Dienst fallen las- 
sen. In seiner Antwort sagte der Reichskanzler, daß 
die Soziahsten I^einde des Vaterlandes seien, was bei 
der linken einen Stmmi von Protesten entfesselip. 
Alit großer Alühe gelang" es dem Präsidenten, dio 
Ruh« herzustellen und der Reichskanzler könnt o 
seine Rede zm- A'erteidigung der Heeresvorlag'e be- 
enden. Nach ihm ergriff Scheidemann nochmals das 
AVort und fülirte aus, daß die sozialistischen Abge- 
ordneten die A''erti'eter eines großen Teiles des deut- 
schen A'olkes seien und deshalb hätte sie das unbe- 

! streitbare 'Recht, in einer so wichtigen Sache ihrö 
I Aleinungen zu äußern. - Die große Debatte 
j zu keinem Resultat. 
1 Italien. 
; - In Alailand wurde eine Alondaine erdrosselt! 
j aufgefunden. Dieses ist der zweite Fall diesin- Art; 
I in sehr kurzer Zeit .'Dieses Alal gelang es der Po- 
I lizei, den AVürger in der Pereou eines gewissen: 
! Pietro Leoni festzunehmen. Alan vermutet, daß er 
auch, den ersten Aloi'd verübt hat. Allem Anschein 
nach handelt es sich hier um einen perversen Alen- 

denn in beiden Fällen .ist in der 
nichts geraubt worden, was den Eindruck 
daiß es dem Mörder nicht um die Aneignung 
AVeitsachen zu tun war. 

- In verschiedeneu G-egendcn Süditaliens sind 
heftige Erdstöße verspürt Avorden. Melu'ere Häuseil 

' sind beschädigt worden. Die Bewohner mehrerer Ort- 
schaften «iußten ins Freie flüchten, was durch den 
furchtbaren, während des Erdbebens tobenden Sturm 
sehr erschwert war. 

Engl a n d. 
- Aus Indien wird gemeldet, daß in der Nähe von 

Onda ein Personenzug in den Fluß gefallen ist. Der 
Umfang der gi'oßen Katastrophe ist noch nicht be- 
kannt. 

R u ß 1 a 11 d. 
- In Uleburg, Finnland, zerstörte ein großes 

Schadenfeuer ein Straßenviertel. Der angerichtetö 
Schaden Avird auf eie Alillion Rubel gescliätzt. 

— Das Ministerium hat in der letzten Sitzung das 
von den Konservativen eingebrachte Geset/iespro- 
jekt betreffend die AViedereinführung' der Preßzensur 
abgelehn);. 

AVohnung'" 
erweckt, 

von, 

m i «d 

Es ist noch nichts erledigt. Die Spannung besteht' 
unverändert fort. Die vor dem Kriege zwischen den 
einzelnen Balkanstaaten geschlossenen Verträge 
scheinen sehr elastisch zu sein, denn sowohl Bulga- 
rien wie Serbien berufen sich auf diese Verab- 
machüngen und doch will der eine das direkte Ge- 
genteil von dem, Avas dem anderen gefällt. 

Neue Zusammenstöße Averden nicht gemeldet, aber 
ebenso fehlt uns jede Nachricht, daß eine der strei- 
tenden Parteien zur Vernunft kommen und ihre Po- 
sition aufgeben Avollte. Bulgarien hat an den Russen- 
zaren ein Memoi-andum gerichtet, in dem er erinnert 
Avird, daß Alexander II., sein Gi'oßvater, anläßlich' 
des Friedens von San Stefano, Mazedonien für bul- 
gaiischen Boden erklärt habe. Demnach scheint Bul- 
gai-ien ganz Mazedonien haben zu Avollen und es 
ist möglich, daß dieser AVunsch durch Rußland un- 
terstützt Avird. In diesem Falle Avird aber Serbien 
sich kaum dem Schiedsrichtei-spruch des Zaren un- 
terwerfen, denn es glaubt, ebenfalls im Rechte zu 
sein und feinen Fetzen mazedonischen Bodens bekom- 
men zu müssen. 

Inteixjssant ist die Haltung Oesterreicli'-Ungams. 
Der ungarische Ministerpräsident, Graf Tisza, hielt 
im Pai'lament eine Rede, in der er den von den Groß- 
mächten auf den Balkanstaaten ausgeübten Di-uck 
verurteilte und diese Rede hat volle Billigung des 
ATinist<?riuni des Aeußeni nahestehenden AViener 
,,Frenidenblattes" gefimden, so daß man wohl nun 
den Schluß ziehen darf, Oesterreich-Ungani, das 
sonst an der Erhaltung des Friedens auf dem Bal- 
kan sehr interessiert war, habe seine Ansichten ge- 
ändert. Die Großmächte haben ihre Rollen ver- 
tauscht. Bei Skutai"i war Oesterreich für Rußlaiid 
gegen die InterA^ention Europas, jetzt aa'III Rußland 
den Eingriff der Großmächte und Oesterreich A'er- 
urteilt ihn. 

Die Aeußeriing dos ungarischen Afinisterpräsiden- 
ten und der ihm gespendete Beifall des „Fremden-' 
blattes" lassen natih'lich noch keine Schlüsse zu, 
Avelche Haltung Oesterreicli-Ungai'u beobachten wür- 
de, Avenn die anderen Großmächte die Intervention 
auf dem Balkan für unbedingt nötig hielten, aber der 
gesunde Verstand sagt, daß die Donaumonarchie in 
diesem Falle ebenso wie Rußland bei Skutari sieb mit. 
der Rolle des Zusehenden begnügen Avürde. 

Boshaft. Dame: „Ich ti'äumte in dieser Nacht, 
daß mir die Zähne ausfallen. Das bedeutet nach der 
iAVahrsa,gerin den A^erlust von Freunden!" — 
Freundin: „Na., bei Ihnen doch bloß den A'^erlust.von 
— falschen!" 
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Grill UI Ststiil h 

■Rua General 3ei»afa N- 72 und Bosario ri. 75 
 ^SANTOS   

DiesíB grossartige Etabliasement, k&nMeh erdffMt «ad 
mit All«n hy^enisehen Vorkehrungen TOrsebm, bi«Ut MhMn lM«k- 
«r<»8ehSti;ten Gilten, Pas»ngieien und Famiiien alle Reqvemüekk«!' 

r„ , •J®'" »chönsten Punkte ron Smntea, nalw beim Balm- hof, Teiegraphenamt am Kai gelegen, rerftat ab« ein awagasnehtM 
Hotelpersonal um »eine werte Kuadschaft anf« Best« zu bediea«i. 

Diees grosse Hotel besitst luxuriös laftige nnd aafa beate mõ- 
bherto Zimmer mit schöner Aussicht anf den Hai«* n«d Iber di« 
ganze Stadt, einen grossen Saal für Banketti, Lese- nnd ünterlial- 
tungszimmer sowie alle anderen wünachenawerten Bequemlichkeiten. 

Erstklassige Küche — Voriügliche Bedieaang. 
 Hotelautomobile stehen zur Verfügung der Gäste 

M. LOUREIRO äc Cie. 
Rua General Gamara 72 und Rosário 75 - SANTOS 

Zahiisclimerzen! 

Wilhelm Gronau, Hna Aorora No. 

Elektr. Licht-Bäder n.it Bo- 
gen- und Glühlicht 

Dam pf-Bäder für den ganzen 
Körper od nur Teildämpfe. 
Wasser-Bäder heiss, kalt od. 
Wechsel-Bäder 
Kneipp'sche Güsse 
Einwicklungen (Packungen) 
Medizinische tíâder z B, 
Elektr. Lohtermin-Bäder 

Kohlensä ure-Bäder 
Schwefel-Bäder 
Kiefernadel-Bäder 
Ma Bigen sl'er Art, auch 
Vibrations-Massage, sowie 
Thure Brandt-Massage für 
Frauenleiden. 
Elektr. Massage mit kon- 
atantem od. unterbr. Strom 
Sobõnheilspflege etc. 

Komplette Einrichttms fOr die gesamte moderne 
Hydro- und Klektro-Therapie 

Sämtliche Anwendungen für die 
natiirgremässo Heilweise 

BKRliliV 
General-Vertreter für SSo Paulo und Minas: 

Companhia Paulista de Electricidade 
Ausführung elektrischer Anlagen jeder Grösse und I'tnfanges 
für Stark- und Schwachstrom. — Depot sämtlicher Materia'ien 
für elektrische Anlagen. — Ständiges Lager in allen Telefon- 

Artikeln. 
Vertreter der Telephon-Fabrik Aktien-Gesellschaft 

vormals J. Berliner, Hannover. 
Komplettes T.agnr von Telephonen, kompletten Telephon- 
Riationen, sowie sämtliche Materialien für Fernsprech-Anlagen. 

HAUPTKONTOR: 

Rua São Bento Nr. 55 - São Paulo. 

Bar nnd Restauranii 

Guanabara 

Travessa <lo Grando Hotel 10-B, S. Panlo 

Vorzügliche deulscbe Küche 
In- und aus'ändische Geträi ko bps'er Marken 

Warme und kalte Speispn, Sandwichs etc. 
——— tiettlfnet bis 3 Ulir mort(eiiM ———— 

Es ladet höfl. ein der Geschäftsführer Carl Sclinf ider. 

iSrêbsíêiden 

ist heilbar, keine Opernifon! 
Keine Berufsstörung; Heilung aller Störungen des Blut- und 

Nervensystemi. Verfahren Kaiserl Deutsches Reichspatent. Preis- 
gekrönt mit goldenen Medaillen, Ehrenkreuz und Diplom auf der 
Ausstellung für Hygiene etc. 
Prot. E. Handl, Reformarzt, Sta. Fé, 9 de Juli 220 Argentina. 

Man verlange im eigenen Interesse Auskunft, gegen Porto- 
cendung frei. 

Atteste (2138) 
Es handelte sich bei mir um ein schweres Magenleiden, seit Ihrer 

Kur fühle ich mich nun gut, wir loben und empfehlen Sie über- 
all. Chr. V., S. Paulo (Pirassununga) 

Mutter war vor einiger Zeit operiert, Schmerz etc. blieb alles 
gleich, nun nach Ihrer Behandlung fühlt sie sich gut 

J. M., Curityba, St. Parani 
Wir sind mit Ihrer Kur sehr zufrieden und en^fehlen Sie stets. 

E. H. u. E. H. 
Ihre Kur hat sogleich gut gewirkt, fühle mich viel besser, bin 

Ihnen sehr dankbar. F. Alegre, W. 8. 

Feiierversicherungs-Gesellschaft 

Guardian 

Assurance Company Ltd. 

Ii O ]¥ D O ]¥ 

———- Etabliert seit 1831 

Kapital Pf. 2.000.000 
Fonds   6.460.000 
Jährliche Renten  „ 1.180.000 

Diese Gesellschaft übernimmt die Versicherung von Magazinen 
Warenbeständen, Wohnhäusern, Möbeln etc. für mässige Prämien 

AGENTEN 

E. Johnston & Comp. Ltd. 
Rua Frei Gaspar N. 12 (sob.) SANTOS 

Bromil |j 

st ein unfehlbares Mittel gegen 
Brustkrank heiten. üeber 400 
Aerzta bescheinigen seine vor- 
t effliche Wirkung gegen Bron- 
chitis, Heiserkeit, Keuch iusten, 

Asthma und Husten. 

Bromil ist das beste lõssndB 

BBruhigungsmittel. 

Lstoaloriiim Danit k Lagnnilla — Rio da Janeiro 

Billigstes Bsiumaieriai 

Stets grösseres Quantum auf Lager. Jede Quantität kann sofort 
geliefert werden. 

GDiiiiiia Psilii de tiIdds IMm 
Geschäft sleitung: 

Raa S. Bento N. 29 
(2. Stock) 

Postfach 130 

SÂO PADLa 

Fabrik: 
Rna Porto Seguro 1 

Telephon 920 

wenn 
WjU Ales:! 

Mfinthoiiifia i;a<síÍn!ÍOílP triumphiert jedesmal. w( iTiciiuiumuä l^aôuyiiuiiü ZahnlelcUndo es nehmen. 

MENTHOILINA CASTIGLIONE", analysiert u. approbiert von dem che- 
mischen Laboralorium u. der General-Direktion des Oeffentlichen Gesundheits- 
dienstes des Staates Sâío Paulo, ist heute das Ideal der mod'^rnen Medizin 

Menthoiüna Castiglione 

Zahnscluaerz in einer Minute beseitigt oline den Zahn anzngreüei. 

HentllOiilna Castiglione erhält man in allen Apotheken und Dro- 
guerien Brasiliens. 

General-Depot Oa,st:ig;liono 
Telefon 3128 Rua Santa Ephigenia 4G S2o Paulo Postfach 1206 
Zu haben bei r Laruel Co., Braulio & Co., Figueiredo & Co., P. Vaz de Almeida .fc Co. 
Tenore e de Camillis, Barro^^o Soares & Co., Laves & Ribeiro, Macedonio Christini und 

in all»n anderen Apotheken und Droguericn. 

Victoria 

Victoria Strazák 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme 5 
empfiehlt sich zu massig. Prei^ 
sen. Ladeira St. Ephigenia 27. 

São Paulo 

Bouquets 

Perlilos 

7ó-Rua dos Gusmões-75 
Ecke Rua S. Ephigenia:: S, Paulo 

5 Minuten von den Bahnhöfen 
Luz und Sorocabana entfernt 

empfiehlt sich dem reisen- 
den Publikum. 
Frederico Hieler. 

Sie sind einfacli platt 

wenn Sie meine neuen patentierten 
REKLAME - PLAKATE sehen. 

Bevor^Sie neue Aufträge ertei'en> 
lasseTTSie sich Muster Torlegfn 

£ ^ Tom Kunstgewerbehaus — 
èlDAI, Bua da Conceição N. 16 

Eotwnrfe" und Zeichnungen zu Diensten. 

von W. Lustig 
Rua dos Andradas 18, . Paul i. 

Empfiehlt sic i dem geehrten 
hiesigem u reisenden i'ublikum. 
Vorzügliche, bürtrerl. Küche 
= lässige Preise mr 

Stetsfrii-clie Antarclic.i-Chops 

Alle Sorten Uhren 

Gold- u. Silberwaren 

Brillen n. Plncenez 

empfiehlt zu konkurrenz- 
losen Preisen 

E. Preyer 

Rua Sta. Ephigenia 43 
   S. PAULO = 

Reparaturen schnell und billig 
Ankauf von Gold, Silber und P'alin 

Sahnarzt 

Dr. Álvaro Moraes 
Promoviert durch die me- 
dizinische Fakultät in Rio, 
mit lO-jähriger Praxis. Ga- 
rantierte Arbeit. Honorar 
in Ratenzahlungen. Setzt 
Zähne ohne Platte ein. Ar- 
beiten nach nordamerikan. 
System. Plombieren von 5| 
an. Goldkronen von 25$ an. 
v^tiftzähne von 20$ an. Ge- 
bisse 55 per Zahn, Aus- 
besserungen 10Í. Zahnzie- 
hen gratis. Andere Arbeiten 
werden zu billigen Preisen 
ausgeführt; das angewen- 
dete Materialist primaWare. 
Pstienten werden besu.'ht. 
Pesnchasfu iden (Konsulta- 
tionen) von 8 Uhr früh, bis 
8 Uhr abends, Sonntags bis 

t Uhr nachm. 
Rua Boa Vista 20, S. Paulo 

(lies III 

tili 

Conquistas 

Alfredos 

Havana Flor 

Luzinda 

Excelsior 

Pedrita 

Lola N. 2 

fiberall m 

Ausgezeictineten 

Frühstücks- 

und 

üíüagstísch 

linden einige Herren bei 
deutscher Dame. 

Roa Bento Freitas 40 
Säo Paulo. 

le 
Eisen- und Metall-Betten 

?paröfen der grossen Fabrik 
Bertu, Porto Alegre 

Zementzieirel (Eternit) 
Minas-Amiant 

besser als der ausländische. 
Bestellungen an den einzigen 

Agenten in São Paulo 

Jorge Bustamante 
Caixa 1043 2391 

Largo do Thesouro 2-2. Stock 

II 

ist ein Uterus-Regulator i 
Erleichtert die Menstruation ; 
lindert Koliken, behebtOhn- 
machten, lindert rheumati- : 
sehe Schmerzen und Be- j 
schwerden des kritischen ; 

Alters, 

Dampfwaschanstait 

♦ MODEL© ♦ 

Die grösste u. besteingerichtete in Südamerika 

Wäscht weisse Wäsche, Gardinen etc., etc. nach 
den modernsten u. vei vollkommensten Systemen 

Beschädigung ausgeschlossen, da keine 
Ingredienten, welche das Gewebe der 
:: Stoffe angreifen, benutzt werden .: 

Es werden, vom Empfang ab, bis zur Ueber- 
gabe der Wäsche die strengsten Gesundhcits- 

massregela angewendet. 

Tägliche Herstellungsfähigkeit 40C0 Kilos trok- 
kener Wäsche. 

I Zahnarzt 

jWilly Fladt 

i Rua 

Dr. Worms 
Preisgekrönt mit der goldenen 
Medaille 1. Klause und grossen 
Preis der Internationalen Welt- 

austellung in Rom 1911. 
Sehr bekannt, in der deutschen 
Kolonie mehr als 2) Jahre tätig. 
Modern u id hygienisch eingericli- 
tetes Kab nett. Ausführung aller 
Zahnoperationen. Garantie für alle 
prothetische Arbeiten Schmerz- 
loses Zahnziehen noch ganz neuem 
privilegierten System. Auch wer- 
den Arbeiten gegen monatliche 

Teilzahlungen ausgeführt. 
Sprechstunden von b Uhr früh 

bis 5 Uhr nachmittags. 
Praça Antonio Prado No. 8 

Telefon Kabinett 26.57 — Telefon- 
Wohnuns 2702 — Wohnung Rua 
General Jardim No. 18 — Caixa 
postal „t" — São Paulo. 252;> 

gegen haar oder Ziel rerkanft 
man (wegen Unpässlichkeit des 
Besitzers) ein grosses Besitztum 
in der Stadt Jundiahy. das 1100 
Meter Front und grosse Tiefe 
hat, vollständig eingezäunt ist 
und ungefähr 400.00) Quadrat- 
meter ausmacht und innen gut 
eing teilt ist. Enthält: Kleine 
Häuser, 1 Geschäftshaus, alle 

: vermietft, 1 neues Chalet, 1 gros- 
^ ses Wohnhaus. 1 Keller, Nieder- 
j lagen, Trockenplätze, zwei grosse 
: Stalle für 43 Siüek Vieh, noch 

3 Häuser für Stallangestellte, 2 
! Pferde, 1 Esel, verschiedene Wä- 
gelchen, Wagen etc., etc., grosse 
Ileutiiederlage, grosse Weide mit 

I fliessendem Wasser; Wasserlei- 
! tnug in bllen Häusern u. Stäl- 
len, elektrisches Licht (vor der 

I Tür (fehlt bloss Anschluss), 2 
I schöne Obstgärten mit tragen- 
i den Fruchtbäumen, Garten mi- 
vv loT amerikanischen und euroj 
päischen Weinreben. 

D.'e Stadt Jundiahy ist eine 
Stunde von Säo Paulo entfernt 
und von grosser Zukunft. Obi- 
ges Besitztum in Lose geteilt, 
bietet grossen Gewinn. 
Wegen nähere Auskaufte schrei- 

be man an V. A, Caixa Postal 
551, S. Paulo. 2785 

Reiner Seisatiomell! 

zu haben in der 

Loja da Cliioa 

Rua S. Bento 41B 

São Paulo Telefon 1475 
Loureiro, Costa & Co. 

Restaurant und Penson 

Zum Hirschen 

Rua Aurora 37. S. Paulo 
hält sich dem hiesigen u. reisen 
den Publikum bestens empfohlen. 
Gute Küche. freundliche Bedie- 
nung, luftige Zimmer, saubere 
Betten, mässige Preise, stets 

frische Antarctica-Chops. 
Es ladet freundlichst ein 

2325) HEINRICH GRAEFE 
Pensionisten werden jederzeit 

angenommen. Auch Mahlzeiten 
ausser dem Hanse. 

Importiert von der Nonnandie 

Untersucht durch die Directoria 
Geral de Saude Publi a 

Empfohlen durch die Aerzte 

30 Prozent billiger wie jede an- 
dere Milch 

.Das beste für den Gaumen 

Depositäre: 

Guerra & Co. 

Rua José Bon íacio No. 17 

 S. PAULO  

Junger Mann 
flotter Korrespondent, Stenograph 
und Maschinenschreiber, sucht 
Nebenbeschäftigung furdieAbend- 
stnnde . Gefl. Offerten unter 
„Korrespondent" an die Exp. d. 
Zig., S. Panlo. 

r 

Rua 15 d0 Novembro 57 
(Casa Bento Loeb) 

■ «sn 

.Peitoral" v. Dr. G. Wilken 
ist das b^ste Mittel gegen alle 

; Brust- U.Hals Krankheiten. Depot, 
i L a V e s & Ribeiro', Drogarig 

Ypiranga, Rna Direita 53, S Paul o 

1 ínsifitn# wisEei. JliiblilUt :: schaftliche ; 

Naturheilverfahreik 
úlassage- Elektrizitäl-, Licht«, 

befaandkmg etc. ;; 
(' ydro^lcktrische mcdicamentös^Jampf-, 
Lichtb&tíçr u. Douc! en) in cäiatl. Anweni 
dungsiormen zur Bclranrilaiig aller 
Krankhoiten. :: Modernste volllrom- 
a>333 Installationen für Herren n. Damen 

Koch, app.an d.Kgl. Univer. Berlin 
Raa Benjainin Constant 21 :: S, Paulo 

sowie »ünitliehe laudwirtMvIiatÜicite €}eräie 

Preise: 
Herrenwäsche per Dutzend 2$3ro 
Damenwäsche ,, „ .S$(00 
Kinderwäsche   „ 1$500 
Hauswäsci e „ „ 28760 

Ausführliche''"abelle steht dem verehrten Publi- 
kum ?ur Verfügung. 

Eigentüinei: Borges & Barros 

Rua 5olon 3 (Bom Retiro), S. Rmlo 
Telephon N 14 27C9 

I "iv;. Hasenclever & Co. 
São Paulo 
Caixa N. 79 
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Bazar TymMras-Rna 8. EpbígeQÍa 56 

Vom 1. bis 31. Juli 

Grosser Ausverkauf 

des gesamten Warenlagers zu aussergewôhnlieh billigen Preisen 

Kurz wen, Strümple, Schfirzen, Kleiderstoffe, Besätze, Knöpfe. 

■ TVFVTV Herrenanzujfstoffe 

Herrenwäsche u. Cravatten 

Auf alle nicht zurückges':tzien Waren wird ein Nachlass von lo Prozent gewährt. 

Wegen Abbruch des Hauses 

Vermischte Nachfichten. 

Der Kassoiischrank des Milliardärs. 
Das Scliicksal lia.t es Pierpont Morgan nicht ver- 
öiint, die Fertigstellung jenes große-n Kassen- 

sclirankes, oder richtiger gesagt, jenes Trosorge- 
w'ölbes zu erleben, dessen Herstellung er dem New- 
Yorker Architekten Trowbridge und Livingstone an- 
ertraut liatte. Dieser Tresor, der die gewaltigen 

Wertsunimen der Morgansclien Bank aufnehmen 
wird, besteht aus nicht weniger als drei Stockwer- 
ken von 25 Kubikmeter und ist durch' etwa 1 Meter 
icke Stahlplatten geschützt. Morgan interessierte 
ich persönlich sehr für die Ausführung, Iiatte sich 

viel mit den Plänen beschäftigt und erklärte damals 
voll Stolz, daß er mit diesem „Ka«senschrank" auch' 
den küluisten Einbrechern trotzen zu können hoffe. 
Die Einricht\mg weist drei Türen auf, von denen eine 
jede nicht weniger als 40 Tonnen wiegt. Vor jeder 
diesoi" Türen wird ein gi'oßer 4 Aleter hoher Spie- 
gel aufgestellt, der es jederzeit den Wächteni er- 
leichtert, ohne Unterbrechung die Bewegungen aller 
Nalienden und Vorübergehenden zu überwachen. Die 
ganze Konstruktion, die in ihrei' Art wohl einzig 
'asteht, ist in die Fundamente des Hauses eingebaut, 
wo sie noch durch gewaltige Stahlklammern in Be- 
ton verankert ist. Das Gewölbe unter dem Bankge- 
bäude in der AVall-Street, in dem dieser Morgan- 
clie Kassensclirank aufgerichtet wird, kann von kei- 

nem Menschen betreten werden, ohne daß die "Wäch- 
ter und Detektiv^, die Tag und Nacht den Schatz 
Ixjhüten, es wahrnehmen. Die darüber liegenden 
Bureauräume sind in zwei Etagen angeordnet und 
enthalten die Arbeitsstätten der neun Teilhaber der 
i^'ma, deren Oberleitung auf den Solin Pierpont 
Morgans (.hergegangen ist. Inmitten der Wolken- 
Icatzer ist dieses nur zwei Eta^'en hohe Haus ein 
f^igcwölinlicher Anblicki; der Stil des Bauwerkes 
lehnt sich aji die Renaissance an, dabei ist bei der 
Konstruktion auf die Möglichkeit einer späteren 
Erliöhimg des Hauses bereits Rücksicht genommen, 
so daß neue Etagen aufgeselzt w'iSrden können, ohne 
d;L> idas Gewölbe des Ka-ssenschl-ankes verstärkt 
oder verändert zu wei'den braucht. 

Sieben Jahro im Dunkeln. Versailles hat 
dieser Tage, ein seltsame» Schauspiel gesehen: eine 
Kioloiiae Schutzleute drang mit Gewalt in eine zwei- 
stöckigT! Villa ein, die die Bewohner der Nachbar- 
schaft seit Jahren als unbewohnt angesehen hatten, 
weil Türen und Fenster dauernd liermetisch ver- 
schlossen waren. Das Haus war aber doch bewohnt: 

J dort hauste, wie die Pförtnerin zu erzählen wußte^ 
das Fräulein Clémentine Lerat seit sieben Jahi'en 

i in völliger Dunkelheit mid Abgeschiedenheit. Vor 
' sieben Jahren war nämlich ihre Schwester, ihre ein- 

ziges Lebensgefährtin, gestorben, und aus Gram über 
deren Tod kehrte sie von allen weltlichen Fi'euden 
ab. Die Fensterladen wurden zugemacht und mit 
schwarzem Papier verklebt, damit kein Lichtstrahl 

ins Innere dringen konnte. Die Türen wiu'den ab- 
geriegelt und zugenagelt, und nur ein kleines Tür- 
pförtchen, gerade groß genug, um Speisen hindurcli- 
reiehen zu können, wai'd offen gelassen. Mit ihren 
beiden Katzen lebte Fi'äulein Lerat in dieser Dun- 
-kelkammer so die letzten zwei Jalire. Zweimal mo- 
natlich brachte ihr die Pförtnerin Speise und Trank. 
Sonst ward keiner zugelassen, und Briefe wurden 
nicht in Empfang genommen. Jetzt wünschte der Be- 
sitzer der Villa Reparaturen vornehmen zu lassen, 
mid da Fräiüein lierat nicht öffnete, so hatte er die 
(Polizei geholt. Den Polizisten bot sich, als sie in die 
Wohnung drangen, ein schauerlicher Anblick. Fräu- 
lein Lerat war zum Skelett abgemagert. Auf dem R)- 
den lag'en zwei verfaulte Katzenleiber. Fräulein Le- 
rat wurde ins IiTenhaus geführt. Sie soll ein nicht un- 
beträchtliches VeiTnögen besitzen, das natürlich in 
ihrer „Dunkelkannnerzeit" sehr angewaehsen ist. 

Scheidung auf Probe. Von der gToßartigen 
Einrichtung der Heirat auf Pix)be ist bereits vor eini- 
ger Zeit berichtet wordeni": Man gestattet in ge- 
wissen Staaten Nordamerikas — natürlich Ameri- 
kas! — den heiratslustigen jungen Leuten, sich zu- 
nächst probeweise zu verheiraten, 4^mit sie, ehe 
sie sich für die Ewigkeit binden, Zeit findenj sich 
gegenseitig gründlich zu prüfen und, wenn die Prü- 
fung nicht zur Zufriedenheit ausgefallen ist, nach 
Umständen Reugeld zu zahlen und von den Ehege- 
schäft zurückzutreten. Jetzt hat man in Nordamerika 
dieses wundervolle System nocli verollkommnet und 

als notwendige Ergänzung der Heii-at auf Probe die 
Scheidung auf Probe eingeführt. Das erste dieser 
hochmodernen Söheidungsdekrete hat — wie man im 
„Progresso Italo-Americano" liest — der oberste 
Gerichtshof des Staates New York erlassen, indem 
er den Eheleuten Berger die Ehetrennun^- für ein 
Jahr bewilligte. Nach Ablauf dieser Fi'ist hat das auf 
Zeit separierte Ehepan- wieder vor Gericht erschei- 
nen und der Gerichtshof wird dann bestimmen, ob 
die beantragte Scheidung ohne weiteres verweigert 
oder für immer zugestanden werden soll. Der Rich- 
ter vertraute den aus der Ehe hervorgegangenen, 
jetzt acht Jahre alten Knaben der Obhut des Vaters 
Man, gab abergleichzeitig der Mutter das Recht, 
das Kind jeden Sonntag im Hause ihres Gatten z. D. 
zu besuchen. Das Gericht g'elangte zu dieser weisen 
Entscheidung durch die Zeugenaussagen, die es zu 
der Ueberzeugung brachten, daß der Hader zwischen 
den beiden Eheleuten nicht von solcher Bedeutung 
sei, daß eine Versöhnung als ausgèschlossen gelten 
könne. Aus diesem Grunde ist auch die Frau, die alä 
der schuldige Teil erkannt wurde, ermächtigt woixien, 
ihr Kind j^e Woche einmal zu besudien. Während 
des Prozesses liatte das Gericht den Versuch ge- 
macht, das Ehepaar zu versöhnen; da jedoch alle 
Bemühungen fnichtlosi blieben, griff man zu dem 
neuen Aushilfsnüttel der Probeehescheidung . . . 

Ilauptsitz: São Paulo 

Sonnabend, den 5. Ju'i 1913 
abends 8 Uhr 

General-Versammlung 
im Ver ei n all. kal, Rua General 

Couto de Magalhães No. 13. 
Tagesordnung: 

1. Geschäfis- und Kassenbericht 
2. Ergänzungswahl z, Verbands- 

vorstand 
3. Verschiedenes 2992 

Bekanntmachung. 
Die Differenzen in der Firma 

„Fist Lux", Nictheroy, sind durch 
Verhandlungen beigelegt. Bei 
Engagementsannahmo nach Rio, 
Nictferoy, wolle man jedoch vor- 
erst Erkundigungen beim Unter- 
zeichneten einholen. 

Der Veibandsvorstand 

Lotterie von São Paulo 

Ziehungen an Montafj'in und Donnerstagen unter der 

Aufsicht der Staatsregierung, drei Uhr nachmittags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grösste Prämien 

1 

'Ulm 

Zahnärztin 

Spezialistin für Zahn- 

regulierungen 

-Bua Jos6 Bonifácio 32 
S. Paulo. 

Zu verkaufen 
Eino doppelläufige und eine 

einläufige Schrotflinte, ganz neu, 
'sowie ein Repetiergewehr ver- 
kauft Simon Wucherer in Tre- 
membó. Linha Cantareira, Correio 
de Sani' Anna, S. Paulo. (282 

Ländereien ! 

zn billigsten Frei^eu 
in einzelnen Lotes von 6 Meter 
Front aufwärts. Dieselben be- 
inden sich in der Nälie von Rua 
Domingos Moraes, Avenida A, B, 
und Rua Antoni > Coelho, in der 
besten und schönsten Gegend von 
Villa Mariauna. Der Prei« ist 
."50, 4fK), 500 und 6005000 per 
Meter Froni mit 52 M. Tiefe. Ver- 
kaufe auch auf Abzahlung mit 2 
Jahren Zeit. Näheres bei Albert 
Müller, Rua S. Bento 51, Sobra- 
do, S. Paulo. (560 

Dra. Casimira Loureiro 

Aerztin 

Diplomiert von der meH zinisch- 
chirurgischen Schule in Porto, 
Bildete sich an der Pariser Uni- 
versität speziell für Gynäkologie 
und Geburtshilfe aus und prakti- 
zierte lange an den Spitälern Tar- 
nier u. Bouccicaut. Ehetialige 
Schülerin der Professoren Bu- 
din, Lepage, Bemelin, Dole- 

ris und Pozzi. 
Sprechstunden von 1—3 Uhr nach- 
mittags : Rua José Bonifacio 33, 

S. Paulo. Telephon 3929. (314 
Privatwohnung : Largo do Pay- 

sandü N. 12, Telephon 1428. 

São Paulo. 
Dieses Etablissement hat eine 

erstklassige Abteilung für Pensio- 
nistinnen eingerichtet. Ein Teil 
der für Pensionistinnen bestimm- 
ten Räume befindet sich im Haupt- 
gebäude, der andere im separaten 
Pavillon. Pensionistiunen haben 
eine geschulte Krankenpflegerin 
zu ihrer Pflege. Auch ftellt die 
Maternidade für Privatpflege ge- 
prüfte und zuverlässige Plegerin- 
nei) zur Verfügung. 

Gastliauä Weisse Tauoe 

Rua do Triumpho .-i—5, S. Paulo 
hält sich dem verehrtenreisendeVi 

Publikum bestens empfohlen. 
Vorzüg^'^he Küche, helle Zimmer, 
gute Be. n. — Tischweine, Ant- 
arctica-Sci.'^npen u. Flaschenbiere 
stets zur Auswahl. —Aufmerksa- 
me Bedienung. Massige Preise 
Pensionisten wordeif angenom- 
men. Die Besitzarin 

Malhildo Friedrichsson 

joséF.Thôinaa 

□ □□ Konstruktor □□□ 

15 da UmkQ 1^. 32 

.Nenbauten - - - 

Reparataren " - 

Eisenbeton - - - 

Pläne ~ - 

I Kostenanschläge gratis 

^Bösis^irmöl 

í Rucí 5. 3ÖQ0,193^ 

Rua da Constituição N. 

  == 

empfiehlt sich dem geehrten 
:: reisenden Publikum 

1208) Der Eigentümer 
Paul Schönenborger. 

S. PAULO 

Rua S. João iNo. 281 

Möbelfabrik 
. hat stets eine grosse Aus- 

wahl auf Lager. 

Telephon No. 2525 

Mellins 
! 

I! das besto Nahrungsmittel 
\ für Kinder und Kranke. 
I Agenten; Nossack & Co. Santos 

Food 
 I 

Hotel Albion j 

Rua Brigadeiro Tobias 89. 
S. Paulo j 

(in der Nähe der Bahnhöfe) ! 
empfiehlt sich dem reisenden Pub- 
likum, — Alle Bequemlichkeiten 
für Familien vorhanden. — Vor- 
zügliche Küche und Getränke. — 
Gute Bedienung i. mässig. Preisen 

Geneigtem Zuspruch hält sich 
bestens empfohlen der Inhaber 

José Schneeberger. 

Hoeiiiog'^ 

ßahia-Cigarren 
1 

sind die testen! i 

Probieren Sie j 

Haya, | 

Margarita, | 

Reclame, i 
I 

Idalina. { 

Alleinige Vertreter: 

Riesrilo Naseliold & Coinp. 

S. PAÜLO 

Zimmer 
zweifenstr., unmöbliert oder ein- 
fach möbliert, zu vermieten. Ru- 
hige, staubfreie Lage, gute Bond- 
verbindung. Rua S. Pedro 4i, 
Villa Marianna, S. Paulo. 2989 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. 45, sobr. 
S. Paulo. 2956 

Spezialist für zahnärztliche 
Goldtechnik, Stiftzähne 

Kronen u. Brückenarbeiten 
nach dem System: 

Professor Dr. Eng. Müller 

Dr. Fisclier Janior 
Rechtsanwalt 

S. Paulo, Eua Direita 2 
Caixa Postal 881 

Sprechstunden v. 2—5, 

Plíiííirs 
Deutsches Familienhaus 

Avenida Francisco Salles 
N. 12u.l4(gegenüberd,Bahnhof) 
hält sich dem reisenden Publikum 
bestens empfohlen. Pensionisten 
Warden jederzeit angenommen. 

Sophie Breuel. 

D. W. Seng 
Operateur u.^rauenatzt 

Telephone 38. (-2097 
Konsultorium u. Wohnung: 
Rua Barão Itapetininga 21, 
8. Paulo, von 12—4 Uhr. 

Echt bayrische 

Malzbonbons 

1$0G0 die Dosö 

„La Bonlioniilère" 

Rua 15 de Novembro 14 
(esquina Largo do Thesouro) 

Filiale: Rua Si Bento 23>Oa 
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Ifurda dreimal 

operieri. 

Der Unterzeichnete macht durcli 
dieses Zeugnis allen denen, die es 
nteressieren kann bekannt, dass 
er seit acht Jahren am rechten 
Schenliel an einer Fistel litt und 
trotz der vielen Medikamente» 
die er gebrauchte unl der dre 
Opera tionen, weldien er sich un ter 
zog:, als unheilbar galt. Glück- 
licherweise T/urde ihm das Elixir 
de Nogueira, Salsa,- Caroba und 
Guayaco, Präparat des Apothe- 
kers João da Silva Silveira be- 
kannt und dank diesem Medika- 
ment ist er vollkommen kuriert. 
1 as Gesagte ist eine von vielen 
Personen gekannte Wahrheit u. 
ich bin bereit, in meinem Hause, 
Rua IG de Junho Nr. 59, jeden 
Zweifler die grosso Narbe zu 
zeigen. 

Pelotas, 19. Februar 1886 
Joaquim Antonio Bento. 

Wird in allen besseren Apo- 
theken und Drogerien dieser 
ttadt verkauft. 

i 

para 

= Mciiiiías = 
Privat-Institut, gegr. 1892 
75 - Rua da Victoria - 75 

SÃO PAULO 

|| Wiederbeginn des 
i Unterrichts am 

3. Juli 1913. 

Fs werden auch Kuaben im 
Alter von 6 bis 10 Jahren 
sowie noch einige Halbpen 
sioiiärinnen aufgenommen, 

|) Sprechst. tägl. v. 1—3 Uhr- 
Die Vorsteherin: 

B e r Í, Ii a W e g n e r Wwe. 
BwMfci«er*A***h^r«*Fre.iiri^m:4nii*eqí«ieiÈiwn!>m**naíâi^ At 

CASA ALLEMA 

Filiale SANTOS 

ais 

Unser 

Jahresausverkauf 

beginnt 

Montaji, den 80. Jüiii 

Empfiehlt ihre hestbtkp.nrier', allgemein beliebten und 'bf vor^ugtesten 

TEUTOMA " hell, Pil^enertyp 

liOCK-AL/E " hell, etwas milJer 

IiííAHMA-PIIjSIiíXER ~ Spe/ialniai 
lilíAílMA helles Lagerbier 

BRAHMA-BOCK - dunkel riünclmcrtyp 

EKAHMA-POaTEIi » txtia siaxk, Med., 

iira'- ser Erlolir; HB ^ lg ? pç 

helles, leicht eingf braut- s i>ts5tb'. lömmlichcs Bier. L'as 

beliebteste Tafelgetränk mr Faiinli.n. \'orzüg;ich u. billig 

Das wahre Volksb ei! Alkoholaim he i und dunke! ! 

(Jtiixa do Coii'oio No. 12 

Jts. j e T* c; 

TEUTONIA 
if, heil 

.zinaibier 

<nJAIIAM 
3Li i <L' Í <e jr 11 xxt 

Teiepilou Xo. III 
:fia. 

«0 

Wagner & Co. 

Gesueht 

Lsnrerm 
mit österreichis her Staatsprü- 
fung für Deutsch und Franzö- 
sisch erteilt Privatunterricht und 
g.bt Klavierstunden auch ausser 
Hause. Hauslehrerin für Schüler 
und Schülerinnen der Volks- und 
Mittelschulen in allen humanisti- 
schen Gegenständen sowie in Ste- 
nographie (System Gabelsberger). 
Gefällige Oiferten erbeten unter 

"Tp;: r  — „Regina Spáleny" an die Exp. d. 
„Peural y. Dr. G. Wilken 

LAMPAPA 
COM 

FIOoe METAL 
ESTIRADO 

—- INQUEBRAVEÈ 

'Ä eg: 

Neu eröffnet! 

Rua Ypiranga 58, S, Paulo 
A'on Pauline Bischoff. 

Stets frische Chops 
. Gute in- u. ausländische Getränke 

Warme u. kalte Speisen 
■/■u jeder Tageszeit 

Geöffnet bis 1 Uhr nachts 
Zum Beiuche ladet freundlich ein 
2502 Die Besitzerin. 

Deutscher 

pceiifn angekoitmen, sucht Stel 
liiEg irgcr.dwelc' er Art imKaufm. 
oder Gtwerbebetrieb; nimmt auch 
Akkord-Arbeit an, gleich welcher 
Art. Gefl. Off. unt. ,.Dcutscher5 
an diCjExp. d. Ztg., S.Paulo. 30' 6 

Hypothek 

25 und 8 Contos sind auf erste 
•Hypothek auf längerer Zeit zu 
9 'Ii "lo zu vergeben. Albert Mül- 
er, Kua Säo Bento N. öl, São 
Paulo. 2984 

Gegründet 1878 
Soeben eingetroffen: 

Geräucherter Lachs 
Kieler Bücklinge 
Matjes Heringe 
Feinster Malmet Caviar 
Holländische Vollheringe 
Geräucherter Aal 
Aal in Gelee 
Steppen Käse 
ehester Kä^e 
Iiimburger KSse 

Casa Schorcht . 
12, Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 253 

Dr. Schmidt Sarmento 
Spezialist d. Santa Casa in 
Ohren-, Nasen« und Hals- 
krankheiten. Früher Assi- 
stent-Arzt in den Kliniken 
der Professoren Chiari u. 
Urbantschitsch der K. K. 
llniversität zuWien. Sprech 
stunden 12-2 übr Rua Boa 
Vista 31, Wohnung: Largo 
Coração de Jesus 13, S.Paulo 

ein Junge von 8 Jahren an, muss 
etwas deutsch und perfekt por- Br«st-u Hals-Krankheiten. Depot: 
tugiesisch sprechen. Wird evtl., ^ Ribeiro, Drogara 
auch als Eigen bei kinderlosem 
Ehepaar angenommen. MaxJanke 
Constructor de Botes, Rio Cal- 
lier.'i São Francisco, Nictheroy. 

Gute, sichere 

Täglich zwei mal 

IriseHe Wiener-Vörsieii 
zu haben in der (8C94 

Deutschen VVurstfabrik 
Travess* Paula Souza No. 
Mercadinho SãoJo3íoNo. 20 

Mercado Grande N. 3 u. 4 

Ypiranga, Rua Direita 53. S.Paulo 

Despachos! 

Iliaillfl 

Angenehme Lebensstellung! 
Eine FaVirik, gut eingerichtet, 

... seit Jahren mit guter, fester Kund- Die Lnterzeichneten empfehlen ^ „v • i- . 
* schafc, die nachweislich zu 80 bis 

100°/o rentiert und deren Betrieb 

Deutscher 1 
welcher der portug. Sprache noch 
nicht firm ist, wünscht sich mit 
einem Herrn (Handwerker) zu 
verbinden, um Produkte gleich 
welcher Art zu erzeugen, wenn 
5—6000 Mark Kapital .genügen. 
Evtl. auch Exportgeschäfte zu 
machen. Gefl. Offert, unter 3004 
an die Exp. d.Ztg., S.Paulo. 3004 

Gesucht 

sich als 

Despaclianten 
für Import und ilxport unter Zu- 
sicherung promptester Erledi- 
gung und mässiger Provision. 
2959 Achtungsvoll 

Altenburg & Comp. 
Rua Marfim Affonso No. 3 

SANTOS Ctixa 319 SANTOS 

CASAleilS 

schwed. Punsch 
Jamaica Rhum 
Batavia Arrac 
allerfeinster Thee 

ihm Direita N. 55 ß 
São Paulo. 

Aus gezogenem 

Metall draht 

Unzerbrechlich 

Erhältlich in allen bedeut nderon 
lostallationsgeschäfton und boi der 

„AEG" 

von jedem intelligenten Mann 
ohne besondere Fachkenntnisse 

Sul Americana de Electricidade 
(Allgemeine Elektrizitätsgesellschi>ft-Berlin) 

belr eben werden kann, denn alles Rua do Hospicio 50 Rio (19 Janeiro Rua do Hospício Ó9 
Personal vorhanden, ist zu ver-   . ~ 
kaufen, weil sich der Besitzer | _ ^ 
nach K iropa zurückzieht. An- | § ßT' 
Zahlung von 10 Contos Bedingung. | 
Näherem täglich zwisohen 7 und j Aiiifrlk)»n1sch«r Z»hiia! st 
ö Uhr abends in der Redaktion 1 Rua S. Bento 51, S. Paulo 
dieses Blattes oder schriftlich ! Spricht deutscb. 
ebendahin an Andréa Dó. " 5356 

Junge Bulldogge 

[Rinii 

zu^i sofortigen Antritt ein Bursche ' 
von 18—20 Jahren, und ein Junge . 

! zum Austragen von Bestellungen. I 
IMe Slerr«in; j   Tirt 

Hans Ahlert, Wilhelm E. Becker.' ^ , 
Ricardo Schulz, José Siner, An-^®^^) Rua Semmario 20, S.Paulo, 
tonio Lavorde, Francisco Cani-, 

"m^íí m"íoí;'ínS''hís:I Möblierte Zimnier 
Ludwig von Schmoll, Ernesto i (;vohn- und Scl^lafziminer) an 
Fischer werden ersucht im Ho- einzelnen Herrn billig zu ver- ,. -r, j r,.. a n i 
tel Albion vorzusprechen. 3012 mieten. Rua Maior I)iozo No 14 "■ ® Paulo. 2982 

  S. Paulo.        

wird in 20 Stunden fiir .SO—408 
im Hause des Schülers gelehrt. 
Anfertigung von Schreibarbeiten 
in deutscher Sprache und Ab- 
schriften jeder Art zu billigsten 
Preisen. Komme mit Maschine 
ins Haus. Zuschrift, unt. A.S. 1832 

Bei einer österreichischen Fa- 

g022 

t8sZIIIII!l«r- 
oder Pox.Mrtier zu kaufen ge- 16 Teil., Elchenholz, gul ephalten, 
sucht. Näheres Hotel Albion sehr preiswert abzugeben. Rua 
Rua Brigadeiro Tobias, S. Paulo Tamandaré 115, S. i-'aulo. 30i3 

Eis^.^n-Eiixjr 
Elixir de ferro aromaiisadogly 

cero phosptiatado 
Nervenstärhend, wohlsclimek- 

kend, leicht verdaulich und von 
überraschendem Erfolg. 

Heilt Blutarmut und deren Fol- 
gen in kurzer Zeit. Glas 3f000 

' ;t 1' (-i ii-iH ' ! ''• 
Rua Duque de Caxias 17, S. Paulo 

Gesucht 
Zu vermieten i ein zuverlässiges, in Kinderpflege 

milie können noch einige Herren bei deutscher Familie ein schön erfahrenes Mädchen, das auch 
an gutem Mittags- und Abend- möblierter Saal mit 2 Frontfen-' leichte Hansarbeit übernimmt, 
lisch teilnehmen. Praça Tiia- Stern und elektr. Licht, an einen Gute Zeugnisse und Empfehlun- 
dentes No. 66, sobrado, Rio de od- zwfi Herren. Rua dos Gus- gen erforderlich. Rua Cincinato 
Janeiro. 3000 mões 61, sobr., S- Paulo. r026 Braga 26, S. Paulo- 3023 

Casa Fiicts 

Im Schaufenster: 

Neuheiten in 

Geschenkartikeln 

ßllliffste Preise! 

Junger Deutsclier 
sacht per sofortStellungalsPacker 
oder Verkäufer in einem deutschet 
Kolonialwaren- und DelikateKsen- 
gesciiäft. Off, unt. .Deutscher 3033' 
an die Exp. d Ztg.. S. Paulo. 303» 

Karl Jörn-Rotizcrie 

Umstände halber ist eine Friza 
zu ermässigtem Preise abzu- 
geben. Näheres in der Exp. 
ds. Blattes, S. Paulo. 3036 

Dr. Alexander flaner 
ehem. Assistent an den Hospi- 
tä ern in Berlin, Heidelberg, Mün- 
chen und der Geburtshilfl. Klinik 
in Berlin. Konsultorium: / 
Rua Alfandega 79, 1—4 Uhr 

Wohnung: 
Rua Corrêa de Sá 5, S.Thfreea 
322) Rio de Janeiro. 

Das Bild der Ahnirau. 
Humoreske nach einer französischen Idee von 

K. Treller. 

Bei 111 Aufräumen des Speicherbodens fand der Ak- 
iuai" Lavaneur das Bild. Erst nachdem er die dicke 
Lage Staub von demselben entfernt hatte, konnte 
er unterscheiden, wasi es vorstellte. Diese alte 
!''rau mit der weißen Haube, dem Halstuch und dem 
groben braunen Kleide scliien ihm doch würdig", ans 
Tageslicllt gebracht zu ^verden. Er nahm dasi Bild 
auf den Arm und brachte es! seiner Frau. 

„Ilingeralimt würde es sich in unserem Salon, über 
dem Klavier, sehr gut ausmaclien. Was meinst du?" Haube." 

" " " ' -.-■■-^-•-1- „Wenn es nin-das ist, so würde icli ihr einen Hut 
malen — oder vielleicht eine moderne Frisur?'" 

'Den folgentlen Tag war das Bild ausi "dem Salon' „Denke dir, es Avar ein echter, richtig'er Grenze' 
verschmmden. — ein Jean Baptiste Grenze! AVenn unsere Yor- 

'Nach einiger Zeit luitte Frau Lavaneur die Idee, eitern es bosser aufbeAvaJn't hätten, so könnten wii- 
an der Decke 'ihres Salons Vergoklungen \orneh- jetzt mit dem Bilde ein Vermögen verdienen."' 
nTen zu lassen. Alan (mipfahl ihr einen jungen 'Mann, Lavaneur sah seine Frau an, die einer (31inmacht 
der erat seit kurz(!r Zeit im Städtclien war und der nahe Avar. Aus Eitelkeit hatte sie ein Gemälde zer- ' 
sich stolz einen Künstler nannte. Dieser junge Mann, stören lassen, das ein Vermögen wert war! 
namens Kivard, beliauptete aucli Maler zu sein unií l>as Ehepaar verseliwiegi aber dem \^ett€r die Ge- 
Eogar mehrerci Bijçler gemalt zu haben. Frau La- schichte der Dame im Bailkleide und niit dem 'Rie-' 
vaneur zeigte ilnn das Bild der alten Bäuerin und' senvogel auf der hohen IMsur. 
fragte ihn, ob er es nicht ändern könnte. Kaum war der Vetter abgereist, als PYau Lavaneur 

„Sehen Sie, der Rahmen gefällt mir ausgezeicli- zu dem genialen Kivard lief und ihm erzählte, weleli 
net, aber das' Bild ist entsetzlich. Der Kopf dieser ein Kunstwerk er zerstört hatte. Dieser Iiörte die 
Bäuerin ist so gewöhnlicli besonders diese weiße Erzählung! mit einem ung'läubigen Läclieln an und 

Frau Lavaneur fand natürlich diese Idee iiircS 
Mannes schrecklich. Und dann — was stellte, die- 
ses Bild denn eigentlich dar? AVer war diese alte 
iiau? *• 

„Ich glaube, es war eine g\ite Bekannte mefner 
Ci roßeitern. Ich kann mich entsinnen, (laß ich als' 
Kind das Bild bei ihnen hängen sah. Mein Großu 
vater Lavaneur malte selbst etwas, vielleicht ist es 
eine Studie von ihm. Sieh es dir nur ordentlich an, 
(!S ist wirklich giar nicht so übel. Icli. lasse es ein- 
rahmen." 

zuckte verächtlich die Schulter. 
„Das Bild ein Grenze? Sie scherten wohl?" Und 

als ob er sagen wollte, und ein Bild von mir ist docli 
„Aber das grobe, braune Kleid^" sagte iYau La- ebensoviel wert wie ein Grenze, siagte er wohlwol- 

vaneur, „wenn man das' vielleiclit aucli ändern lend: ,,Las'sen Sie doch das Bild wie es ist, es ge- 
konnte?" fiel Ihnen doch viel mehr als das alte, Aber wtmn 

„Lassen Sie mich nur inachen," sagte der geniale, Sie wünsclien, Ivann ich es auf einen Grenze hin 
junge Mann, „ich vorstehe volllvommen, was Sie untersuchen." 
wünschen." Er nahm dasi Bild mit, und nach einem' Kivard entfernte seine Malerei, und das dauerte 
Monat war es; wirklich nicht wieder zu erkemien. sehr lange — monatelang'. Als er das (femäld(; wie- 

Die alte Bäuerin liattc sicli in /jine Dame ver- der l>rachte, des's'en Farben aufgefrischt aussahen, 
wandelt in einem Ballkleide, mit eineini unförmli- walirscheinlich vom vielen AVaschen, meinte l"i-an 

Seine Trau zuckte" veräclitlich die Schulter' und chen A^'og'el auf der holien Frisin* und Locken auf Lavaneur, konnte er mit voller Bestimmtheit vej'- 
.';' 'hwieg;._ So kam das! Bild /m einem ßahmc]). 

Als esl' fertig! war, fand sie es; viel schöner. Der 
bieite Goldi'alimen befriedigte ihr ästhetisches Ge- 
lülilj und als Lavairenr es über dem Klavier aiü"- 
hing;, sagte sie; 

„Nun, es geht an^ esi kann hier liängfen l>leiben." 
Das dauerte aber nicht lange. 
[m Laufe der AVoche maclite ilir die Frau des No- 

tirs einen Besucli. 
„Sie haben da etwas Neues," sagte sie, und be- 

trachtete das Bild. 

ihrer verjüngten Stint. sicliern: „Nein, V(>reln-te Frau, nein, esi ist kein 
„Das gefällt mir gut," sagte Frau Lavaneur und Gi'cuze. Sie könneii vollständig; beruhigt sein." 

hing' das Bild über dem Klavier auf seinen alten Da? Avar auch die Meimmg! eines Sachveratändi- 
I'latz. g'en aus Paris, der behauptete, es Aväre eine mise- 

.ietzt konnte docli Avenigistens; jeder glauben, daß rable Kopie. Und er hatte recht, denn es; Avai" ein 
es die Ahnfrau der Familie Lav^lnenr AA^ar. echter „Kivard". Das übrirniaite Bild hatte sich Avirk- 

* * Hell als ein echter Cireuze erwiesen, und k'ivard 
Nacli einiger Zeit kam ein Vetter LaA'^aneurs auf liatte ihn einfach kopiert und das Original durch 

der Durchreise ihn zu besuchen und wiu'de in den einen ZAvischenhändler für 57.000 Franken nach 
Salon geführt. : Amerika verkauft. 

Natürlich fiel ihm das; Bild sofort in die Augen, goi., Frau Lavaneur erfulu" ns erst, als Kivard l'rank- 
„Durchaus niclit, mein Mann fand es auf dem und Lavaneur, der ihm die Geschichte der UmAvand- reich verlassen hätte und sie AVitwe geAVorden Avar. 

Speicherboden und brachte es heninter." lung des Bildes nicht erzählen AA'ollte, sag'te, es Aväre Ueber das letztere Avar sie abei* nicht so untröstlich 
„Es ist sehr schön gemacht. Ein prachtvoller Kopf, das AVerk eines jungen einheimischen Künstlera. wie daraber, daß sie sich einst geschämt hatte, eine 

diese alte Bäuerin . . . Dies Tuch — diese Haub<; 
— wirklich großjartig. Wohl eine Ahnfrau?" 

Das AVort Avar unglücklich ^Aväldt. 
Frau Lavaneur krnff die Lippen ein_, lachte et- 

Avas gezAvungen und sagte dann: 

Der A'etter sah immerfort das Bild an. „Ich Aveiß Bäuerin Kur Ahnfrau zu haben, 
nicht Avanun, aber in dem Gesicht dieser Dame ist 
etÀvas, Avas mich an ein altes Bild erinnert, das vor 
vielen Jahren bei unseren Großeltern in Besitz Avar, 
aber dami spurlos verscliAA'unden ist. Du mußt dich Humoristisches 

Mark Twain und die Völkerabrüstung". 
„Nein, verehrte Fi-au, unsere Voreltern Avaren doch des Bildesi auch erinnern, Augüstl" fragte er 

keine Bauei'n, sondem J5ürger, Avas niclit jeder von Lavaneur. „Es stellte eine alte Bäuerin in bra;u- 
soinen A^'oreltern behaupten kann." nem Kleide, einer weißen Haube mid einem Hals- Ein lustiger, sehr lakonischer Brief von Mark TAvahi 

Die Frau des Notars, deren Großeltern reiche Bau- tuch dar. Denke dir, vor einiger Zeit fand ich in an den seinerzeit bei der „Titanic"-Katastrophe auf 
(srn geAvesen Avaren, küt"zte ihreir Besuch ab inid alten Briefen das; Bild erAvähnt, es; Avar die Bezah- so tragische AA'eise seinem AA'irken entrissenen Jour- 
gitig. ■ ■ 

Kaum Avar sie fort, ,alä Frau Lavaneur Avutend 
zu ihrem Manne lief und ihn anschrie: 

„Du nimmst sofort das entsetzliche Bild von der 
Wand, .letzt hält man die alte Bäuerin für unsere 
Ahnfrau." 

lung' einer Schuld desi Malersi an einen Lavaneur." nalisten und Vorkämpfer der Friedensidee AA^lliam 
Ijavaneur und Fi-au horchten auf. Stead wird in einer englischen AA^ochenschrift ver- 
„Es AA^ar ungefähr auch in dieser Größe und ist öffentlicht. Als der Zar seinen Abrüstungsvorschlag 

Avahrscheinlich verbrannt oder verkauft. Und Aveißt bekannt gemacht hatte, Avandte»sich Stead unter an- 
du, August, von AAem das Bild AAai derni auch an Mark TAA^ain, um dessen i*leinung über 

„Nein," sagte Ijavaneui". den A^orsChlag zu hören. Und als AntAvort ei"hielt er 

von dein unverbesserlichen Humoristen folo-enden 

teujt abzurüsten. Sannnein Sie die übriffi^n D-v-s 

Twain.'' 
L e s c h e i d c n. ,,Tch Ijabe stets behauptet und be- 

haupte noch, daii ein Mann, Avelcher sieht daß er 

Tj vi' , <^tAA'as zu vergeben " sae-to 

bitte le? vir'" 7 IVeund. „Ich -ittc Sit ^och gestern hat mir einer von Ihren in 
timsten Bekannten versichert, daß Sie prinzipiell nie 
mals^ eingestehen, im Unrecht zu sein." — Allei-- 
ciingvv nicht. Aber ich Avürde es getan haben" Avenn 
ich je Unrecht gehabt hätte." ' 

denn^ freust du dich 
Nee / Schwesterchen?" - 

^ f ' f SÓ weit daß laufen kann." ' 

Das üriginalgedicht. „Haben Sie dm (V 
dicht Avirkhch selbst gemacht?" fragte der Verle^r 
den jungen Dichter. „.laM'ohl, gefäUt es Ihnen?""- 

gedTchtJt'^"' ^a'^en es ohne Hilfe 
T? natürlich,'- sa-gte der Dichter z. >a erhob sich der A'^erleger von seinem Pult 

und verneigte sich tief vor dem Dichter: Dajin 
Sie persönlich begrüßen zu dür- 

Hen- Heinrich Heine. Ich glaubte immer, sJe 
schon im .Jahre 1850 in Paris gestorben " 

heute%ihMÍ^ wohl neute A acht im Ilinnstem gelegen''' Dein l?oelf i"i 
U--Çmar schmutrigr. fsaL scff ol" bt S. Í 

hch Uber die SchAvelle des neuen .Jahres gestolpert-" 

tLTonS-w;;?-''" r' l'I/S 

Sen" wir'"'""' S- 

fen, 
wären 

Schaííorknrso der Brasllianischon JhuiV 

für DoiitschJand, 8ão Paulo 
vom 30. Juni 1913. 

Berlin, Hamburg 90 Tage Sicht 736 Sicht 

" '■ 
Wien " " " 

Schaltorkiirsedes Banco Alleinão Tra 
atlant'co, São Paulo 

A'om 30. Juni 1913. 

746 
5"/« 
60^ 
635 
ns- 

Perlin, Hamburg 
London 
Paris 
Wien 

i)U Tage Sicht 736 
16 
596 

Sicht 7.. 
15 46 

65 
630.^ 
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Wotan-Lampe 

Die erste Metallfadenlampe mit gesogenem Wolframdraht 

= Siromersparnis 75 V» 

Dauerhafteste Lampe Brennt in allen Positionen 

Coipaohia Brazileira de Electricidade 

Siemens-Schuckertwerke 

Bio de Janeiro 
Caixa Correio 631 

Bureau: Rua Hospício 29 — Telephon 38. 
Lager: Rua General Gamara 80 u. 87, Telephon 4327 

São Paulo 
Caixa Correio 1375 

ßua Boa Vista 4, Tel. 3921 
Lager: Rua Florencio Abreu 76, Tel. 4Í87 

vos» ca. i/a Millioia liampeu lia allen lüorteii 

Hadium 

Heute Heute 

lund täglich die letzten Erfolge in 
Ikinematographischon Neuheiten. 
IMoralische, instruktive u. unter- 
Ihaltende Films. Mit der grõssteii 
jSorgfalt ausgewählte u. zusam- 

mengestellte Programme. 

Theatro Casino. 

Em preza: 
Direktion: 

Paschoal Segreto. 
Affonso Segreto. 

HEUTE 

tsel! 

HEUTE 

lie, 

Poiylheama Theatro Municipal 

S. Paulo 

Em preza Thcairal BraBileira 

Direktion Luis A ? o u 8 o. 
OÖ Somh-Americaii-Tínir. 

Bello Horizonte 

Caixa Correio 6 
Rua da Bahia iOii 

Offizielle Saison 1913 
Konzert-Direktion 

Artbar Nowakowski Miguel Pinoni 
Präsentiert am 30. Juni, 2., 4. und 6 Juli, 8','4 Uhr abends, vier Gastabende des ersten Heldentenors Bento 47 S.Paulo 

Hofoper zu Berlin, Königl. Preussisch. Kammersängers 

Heute! Heuis 

^ifoielé-forslellif 

an denen f'er Welimeisterschaft^- 
ringer Giovanni-Raicevich 

teilnimmt. 

VoßtelluDgen in Selitioneo 

 wui«. «•ei»™°<««'«""«1.|c,í„,aeh„e„,,eichl,aUiges Pro. 
  nie Ringkämpfe beginnen pünkt-i gramm. 

Sonntags und Feiertags Uhr, | 
Grosse Matlnées . ^ Fuza^TS; CaSotes 12$; | Preis, der Flät.e = 

Imit oen letzten Neuheiten, bei j^Tumerierte ►Stähle 51; Stühle; Friaat spogse) 12J000; camarotes; 
|Veríeiiung von Süssigkeiteu an I. Ranges 4$; II. Ranges 38; ! lijossej iOfWii; deiras de la j 

die Kleinen. Galeria 2$. i SjOGO; «ntra 2$0()0 ; galeria isnoo , 

Star Tenor der Metropolitan Opera zu New York. 

Spezialität von heute: 
Filet di pescada frit'.o doré 
Tagliarini á la bolognese 
Frango soute al tomate 
Rost-beff a 1' inglesa 

l>r. «9. Britto 
Bpezialarzt für Augen-Er> 
kr'unkungen. Ehemaliger 
Assistent-Arzt der K.K Unl- 
versitäts - Augenklinik zu 
Wien, mit langjähriger Pra- 
xis in den Kliniken von W en, 
Berlin und London. Sprech- 
stunden 12Vs—4 Uhr. Kon- 
sultorium und Wohunng: 
Kua Boa Vista 31. S.Paulo 
■BBHMmHaffiuraHi 

j für Ohren-, Nasen- und Hals- 

Zimrmp 
Ein kleines freundliches, ein- 

Ifach möbliertes Zimmer ist zum 
Ii. Juli zu vermieten. Rua da 
Ivictoiia 7Õ, S. Paulo. 3007 

Krankheiten :: 

Or, Henrique bndenberg 
Spezialist 2993 

früher Assistent an der Klmik 
j von Prof. ürbantBchitseh—Wien 
1 Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden : Í2—2 Uhr Rua 
S. Bento 33. Wohnung: Rna Sa- 

hara 11, 8. Paulo 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

Rechtsanwalt 
:: Etabliert seit 1896 :: 
Sprechstunden v. 12—3 Uhr 
RuaQuitanda 8,1.St., S.Paulo 

Big zu verUen: 
ein drenbpres Büchergestell 
ein Gas-Badeofen 
eine Schreibmaschine ,,Ideal" 
eine Mandoline (3019) 

Alles gut erhalten. 
Zu b sichtigen nach 7 Uhr abends 
oder Sonntag vormittags in der 
Travesse Paula íouza 26, S Paulo 

..nger yo„ Ntob»,-, ^,Morg»d]ich leudiMnd Heute! Montag, den 30 Juni um 8 Uhr 
Zu Ehren weiland . 

Herrn Dr. CAMPOS SALLES 
Carati{(a des Messias von Haendel 

„Sei getreu bis in den Tod" 
für Tenor und Orgel 

Tenor: Herr Kammersänger Karl Jörn 
Orgel: Horr Willy Tyroler, 

Im Anschluss um S'/t Uhr 
i Ci^üteuariofestabend 

an Richard Wagner 1813 - 1913 
Dirigent: Herr Willy Tyrolei: 
Orchester: 60 Musiker. 

Vorspiel zu „Die Meistersinger von Nürnberg, 
Orchester ; Walther's Preislied aus; „Die Meister- 

Der Vorverkauf der Billets ist eröffnet im Theatro Munizipal und in der Loja Flora v. Fran 
cisco Nemitz, Praça-Ant. Prado 9, S. Paulo. 

Preise für den einzelnen Abend: Frizas e Camarotes la. lOOS, Camarote Foyer 40$, Camaro- 
tetes 2a. 30$, Platea la. 15$, 2.a 12$, Balcon la. 15$, Cadeira Foyer la. e 2a 10$, 3a. 8$, 4a. 5$, Ga- 
leria numerada 4$, Amphitheatro 3$. ' 

im rosigen Schein"; Tenor und Orchester; 
L'ebeslied des Siegmund aus der „Walküre"; 
Wiiiterstürme wichen dem Wonnemond"; Tenor 
und Orchester; Overtüre zu: Der fliegende 
Holländer, Orchester; Steuermannslied aus dem 
flieeenden Holländer: „Mit Gewitter und Sturm 
auf lernen Meer", Tenor und Orche.íter; Ouvertüre 
zu "Tanntiäuser", Orchester; Romerzählung des 
Tannhäuser „Inbrunst im Herzen", Tenor und 
Orchester ; Overtüre zu „Rienzi, Der lètzte der 
Tribunen",Orci'e«ter;Grdserzählung des ,Lohen- 
grin'; „In fernem Land, unnahbar Euren 

Schritten" Tenor und Orchester. 

Stellungen ohne Preisaufschlag 
auf das Verlangte* 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allg. 
Polyklinik in Wien, ehem. 
Chef-Chirurg div. Hospitä- 
ler etc. Chirurg am Portu- 

gies. Hospital 
Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão Itapetininga 4 

S. Paulo. Von 1—3 Uhr. 
( 'S Telepnon 1407. 

1 uchtige 2689 

üngrlsclie 

I Weine 

Marke 

Photographia Quaas 

Rua das Palmeiras 59 Telefon No, 1280 

Spezialität in Photo-Oel-Porträts 

inmäurer, 

sowie 

gute Maler 

per soiort gesucht. 

I Offerten an Comp Melho- 

; ramentos de Poços de Caldas 

r-res^bxjiFg, 

Ungarn 

Diese Weine sind garantiert rein und entha'ten nur Tiaubensaft, was durch die im Laboratorio 
|Niicional stattgefundone^Analy-e bewiesen worden ist. 

Tiscli eine; 
— Rot — 5 

Szegzardi 22$000 per Kiste 
Werlot 36|000 „ „ 

. I Aiisiro - ÂierlcâBa 

MniiM-UsU in IM 
N ä c h s t e A b f a h r ten nach Europ a 

Laura 13. Juli 
Frances3a 23. Juli 
Oceania 7. August 

Niiciiöte Abfahrten nach La Plata 
Fi-ancesca 7. Juli 
Columbia .22. Juli 

Der Dampfer 

Architekt 
wird fiir das Bureau eines grös- ^„^nos 
spren Fabriketablissemfint;« 711 ^.ugusta, S l aulo. spren Fabriketablissements zu 
sofort gem Antritt gesucht. 

Offerten mit Lebenslauf und 
Gehaltsansprüchen befördert die 
Exp. d. Zeitung unter „Architekt 
3014", S. Paulo. ■ 3014 

1 Piano der Fabrik J. Schiller, 
: Berlin, 1 Büffet, 1 Kommode mit 
Í Spiegel und Marmorplatte, noch 
I nie iicbrauchte Tüll Gardinen und 
: T'ettdecken bester Qualität, 1 un- 
trenälites bordiertes Kleid aas 
Madeira und andere Sachen. Rna 
Antonio Carlos 99, Bond der Rua 

' 018 

í^raii B. Erida Wciidt 
Deutsehe diplomierte Hebamme 

Ulla 11 de Agosto 30 

Francesca 

geht 
nach 

am 7. Juli . von Santos 

— Weiss — ! MU 
Ermeleki 27$000 per Kiste 
Leanyka 27$000 „ 
Chateau Palugyay . . . 36$000 „ 

l Kirchberger Blumcilea . 36$000 „ 
\ Palugyay Som .... 36$000 „ 

Kisten zu 12 Flaschen, — 24 halbe Flaschen 2$0C0 mehr. 

XDassert-"^T^eine: 

Tokayer Ausbruch 60$000 per Kiste 
Tokay sec . 66$000 „ „ 

Kisten zu 12 Flaschen. 
Tokaye--Wein ist der Dessert-Wein par excellance! 

Nichts geht ü er einen echten Tokayer, er kräftigt, belebt und schenkt den Kranken Gesund- moderne Waschräume stehen zu ihrer Vérfügung" 
I lieit, weshalb man auch letzthin in den Sanatorien den echten Tokayer zu würdigen weiss. i Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

Depositäre: PaUlO ZsiglTlOndy I visoona. de®"™?"®*" * ..vero 7 

Rua General Camara 90, Rio de Janeiro. ■ janeiro santos 
— TELEPHON No. 21 - O oruaiio m Coinjv., Largo do Thesouro 1, S Paulo 

. Der Dampfer 

I Atlanta 

' geht am 1. Juli von Santos 
I nach Rio, Las Palmas, Almeria, 
! Neapel und Triest 
i Fahrpreis 3. Klaàse nach: Las 
I Palmas u. Almeria 1051000, Nea- 
j pel und Triest Frcs. 2W und 
5 Prozent Regierungssteuer, 

j Diese modern einrichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
wtable Kabinen fdr Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagieer 
3. Klasse ist in liberalster Weise gesort. Geräumige Speisesäle, 

Montevideo und Buenos A iriS 

Passagepreis 3. Klasse 48$000 u. 
5 Prozent Kegierungasteuer. 

Bedeutendes Deutsches Technisclies 

Exporthaus 

sucht zum Bearbeiten des hiesigen Platzes und eventuell 

des Innern einen 

tücirtigeii jüiig^eren Herrn, 

der in tcchiiii^ctier Acquii^itiou 

IPraxis nachweisen muss. 

Ausführliche Offerten mit Angaben des bisherigen Le- 

bensganges und der Gehaltsansprüche unter Chiffre 

X 333 an die Expedition dieser Zeitung, São Paule. 

RM. STOLTZ Co. 

Av. Rio Branco 66-74 !R!.io de Postfach N. 371 

Heim. Stolts, Hamtog 

OlocRengiesserwall 35^6 

Ajçenturcíõ: SANTOS, Postfach 246 

n Herrn. Stolts Co., S. Paxilo 

Postfach Nr.. 461 

PERNAMBUCO, Postfach (68 — MACEIÓ', Postfach la 
Teleirramm-Adresse für alle Häuser „MERMSTOLTZ" 

inípo! t-A 
iri.^iorl von Reis, Klippfisch ^tc., Kurz- 
und itisenwaren, Sciireib-, Druck- und Pack- 

jpópier, Calcium Larbid. Materialien .fflr 
Bauzwecke ; Cement etc. 

<(in(i •. 
in Naä'jn.ilartÜv'c'a 

: iKii i'JS' 

Tbehiiisehe Abteilung : 
Mascliirien für Holzbearbeitung, Reisschäl- 
maschinen, Masch nen lur Gewinnung von 
Metalien und Steinkohlen, Materialien tyr 
Eisenbahnen, Schienen Decauville, Waggons 
für Kleinbahnen, Wasserturbinen unfi Saug- 
l^asmotofí; ete., etc. 

Lokomotiven : 

Ahteihiiig-; 

Lokomobilen: „B a d. e n i a"; 
„B o r s i g". 

Schiir^ 
General-Agentur des Norddeutschen Lloyd, 
Bremen. Erledigung und Uebernahme jeg- 
licher SchifFsgeschäfte. Vollständiger Stau- 
und Löschdienst mit eigenem Material, See- 
■ichlepp "j 

IkcpoNÍitsIro 

der vo .glichen Cigarren von Stender <& C, 
São 9 jix, Bahia; der bekannten Minas 
Butiü.-Marken „A Brazileira*'. „Amazô- 
nia*', ,,D0lnagüy"-MinaS der Companhia 
Brazileira de Lacticinios. 

illusterlugei* 

Landwiitschaidiche M "scliinen ; „Deere". 

aller Aíuiitíi eurcpäischer und fu rj-menlcaniscUer hajrikancen. — IPettor- tariii i^eöversicheriiageii; Generil-Vertreter der „4lblQ2;lVSrersieherattgS- 
ilainburg. und d ;r Aiilanc^ Assiirtiu ce Co. , Í OJÍDON 

Havarle-Koin missar i ;i í 

Ael^-Ges 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 18 UneSp"®" 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 
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fiat* bis 

15. Jali! 

CASA LEHCKE 

fäup bis 

15. Juli! 

Rua 15 de Novembro 5 Telephon No. 258 Rua 15 de Novembro 5 

Inveniur-Ausverkauf 

Zu bedeatend licrabg^escizteii f peiisen : Ä« bedesitend lierabgcsetztcn Prciseai 

Kleiderstoffe in Wolle, Baumwolle und Leinen 

Strümpfe und Handschuhe 

Spitzen, Fransen, Galons, Bänder, Reste 

und viele andere Arllkel zu billigsten Preisen. 

Verkauf 

mir geilen bar 

alle ziiclit red-iazsiexterL "W^aren. g^-wäliren. -^xrix 

lO Prozent ! 

Oünstige Liii- 

kaufsgeleçenheit 

liemeke A SIternberg 

Friedrich Freiherr von der Trenck. 

(Fortsetzung!.) 
liidiis^ii sann ich auf alle möglichen Mittel, mir 

eigenmächtig J^u helfen, oder in den Bajonetten mei- 
ner Wächter die Seele auszuhauchen. 

Gteioh' iajn Mgi&nden Tage wurde ich bei Oeft- 
mmg meiner vier Türen gewahr, daß sie nur von 
Ho]/, waren, und der Gedanke fiel mij' ein, mit mei- 
nem aus der Zitadelle glücklich herübergebrachten 
]\[esfcer die Schlösser auszuschneiden, s'odann weiter 
meine Bettung' m versuchen. Wäre dann kein Mit- 
tel, dann sei erst der Tod zu wählen. 

Nun ward sogleich der Versuch gemacht, ob es 
möglich sei, mich von meinen Eisten zu befreien. 

Die rechte Hand brachte ich glücklich durch die 
Schelle, obgleich das Blut unter den Xägeln ge- 
I ann. Die linke aber konnte ich nicht licrausbrin- 
gcn. Ich wetzte aber mit einigen Stücken Zie^l- 
steinen, die ich von meinem Sitze lo&Schlug', so glück- 
licli an dem nur nachlässig! verschmiedeten Stifte 
der Handschelle, daß, ich ihn herausiziehen und auch 
diese Faust befreien konnte. 

An dem King© um den Leib war nur ein Haken 
mit der Kette an der Ai^mstange befestigt.; ich 
stemmte die Füße gegen die W^and und konnte ihn 
aufbiegen. Nun blieb mir noch die Hauptivette vä\\- 
Sichen Mauer imd Fiißj übdgi, ich drehte dieselbe 
übereinander. Kräfte hatte mir ilie Natur geg'eben 
und ich sprengte mit Gewalt die Kette von dei- 

.Mauer weg; und zwei (íelenke zerspi'angen auf ein- 
mal. 

Von Fesseln frei, glaubte ich mich schon glück- 
lich. Ich schlich zur iTiir, suchte im Dunkeln die 
Spitzen der durchg'eschlagenen Nägel um das' aus- 
Avendig! befestigte Schloß und fand, daß ich eben 
kein großöä Stück Holz auszuschneiden hatte, um 
diese zu öffnen. Gleich nahm ich mein Mes'ser zur 
Hand und schnitt unten am Gerüste ein kleines Loch 
aus, fand die eichenen Bretter nur einen Zoll dick 
tuid es war somit die ^Möglichkeit vorhanden, alle 
vier Türen in einem -Tage zu öffnen. 

Hoffnungsvioll eilte ich nun zu meinen Eisen^ um 
sie wieder anzulegen, doch ach Gi)tt, was waren 
liier füi- Schwierigkeiten zu überwinden. 

Das zersprungiene Gelenk fand ich nach vielem 

Heriinitappen und warf es in den Abort. IMein ti]ü. 
War, daß man bis dahin gar nicht visitiert h.itte, 
mid auch bis zum Tage der Unt^.rnehnnmg SfHbst 
nicht visitierte, weil man keine Mögliclikint ver- 
nmtete. Ich band also mit einem Stück \ :ni mei- 
nem Haarbaude die Kette zusammen. 

Da abei'' die Hand Avieder in die Schelle zurück 
sollte, war sie vom gewaltsamen Ausziehen ge- 
schwollen, und jeder Versuch war unmöglich. i)ie 
ganze Nacht wurde auch an diesem Stifte gewetzt, 
der' aber so stark verschmiedet war, daß alle Arbeit 
vergebens blieb.. 

Der Mittag, die Visitieitstünde erschien, die Not 
und die Gefahr war da; der Versuch wantle erneu- 
ert, die Hand hereinzuzwingen. Endlich gelang es 
mit Töltermartern und man 'fand beim Hereintre- 
ten ' alles in Ordnung. ■ 

Nachher war es aber unmöglich, die abgesclnni- 
dene Hand wieder herauszubi'ingen. 

Am vierten Juli wnirde kaum dia Türe nach dem 
Visitieren geschlossen, so war schon die Hand aus' 
der Schelle heraus und alle Fesseln giücklich ali- 
gelegt. Sogleich ergriff ich mein Messer und fing 
die Herkulesarbeit an den Türen an. 

In weniger als einer Stunde war sie offen, weil 
f'ie einwärts aufging und die Queretange nebst dem 
Schlosse von außen hängen blieb. 

Aber, o Gott, 'wie schwer i^ing es'bei der zwei- 
ten! Das Schloß war bald umschnitten; aber da die 
Quer Stange an demselben befestig-t war und die Tür 
hinaus geöffnet werden mußte, war kein anderes jVIit- 
tel übrig', als um die Stangen alles durchzusehnei- 
den. Das ging nicht so leicht. 

Auch dieses wuMe durch eine unglaubliche Ar- 
beit möglich gemacht, imd diese fiel mir desto sclnve- 
rer, weil alles im Finstern allein dureh Greifen be- 
werkstelhgt weixien mußte. Meine Finger waren alle 
Wund, der Schweiß floß' auf den Boden und das rohe 
Fleisch blutete an den Händen. 

Nun fand icii Tageslicht. Icli stieg übpr die halbe 
Türe; im Vorgemach war ein offenes' Fenster, ich 
kletterte hinan und siih, daß: mein Kerker im Haupt- 
graben des' ei^sten AValles gebaut war. Ich sah vor 
mir den Aufg'ang auf denselben, sah die Wache etwa, 
50 Schritte von mir, auch die hohen Palisaden, die 
noch im Graben vor meinem Kerker zu überstei- 

gen waren, elie ich auf di>n Wall kiieclien konnte. 
Meine Hoffnung vni iis and meine Arbeit verdop- 
pelte sich, .da ich zui- (h-itteii Türe griff, die wie die 
erste nach inwendig aufging, folglich nur die üm- 
schneidungl des Schlosses erforderte. Die Sonne ging 
unter, als ich auch mit dieser fertig! war. Die vierte 
nuißte eben wie die zweite in der Quere durchschnit- 
ten weixien, .meine Ki^äfte hatten mich aber bereitsi 
verlassen, und das rohe Fleisch in beiden Händen 
machte mir alle Hoffnung! sciiwinden. 

Nachdem ich eine W^eile gerastet, Avurlle dennoch 
auch diese ang'egriffen; wirklich war-bereits einen 
Schuh lang' der ,Sc]mitt fertig", als meine Messer- 
klinge zerbrach und die Klinge herausfiel. 

Allsehender Gott! Was war ich in diesem schreck- 
lichen Augenblicke! Fand sich wohl jemals eines 
deiner Gcschöiife mehr gerechtfertigt als ich zur 
Verzweiflung!? Der Mond schien hell; ich sali durch 
das Fenster mit staiTen Blicken den Himmel an, 
fiel auf meine matten Knie, suchte neuen Mut und 
Trost und fand keinen, weder in der Religion noch 
in der Weltweisheit. 

Ohne auf die Vorsehung zu 'fluchen, ohne niin- 
deste Furcht vor meiner Vernichtung', noch vor der 
Gerechtigkeit eines Gottes, der unseres Schicksals 
Schöpfer ist und der mir auch nur ;menschliche Kräfte 
in Vorfällen gegeben hatte, welche diese Kräfte weit 
übertrafen, empfahl ich mich dem miglichen Rich- 
ter der Toten. Ich ergriff das ,Stück meinesi ]\Ies- 
ser.s und durehschnitt mir die Adei-n am linken Arm 
und Fuße, setzte nnch ruhigi in den Winkel meines 
Kerkers und ließ mein Blut rieseln. Eine Ohnmacht 
bemeisterte sich meinei- Sinne und ich weiß: nicht, 
wie langte ich in diesem Zustande sanft geschhnn- 
inert habe. 

Auf einmal hörte ich meinen Namen ruTen. Lch 
erwachte und abermals rief man draußen; Baron 
Trenck! 

Meine Antwort war: Wer ruft? — ünd wer war 
es? Mein redlicher Grenadier Geshard, der mir auf 
der Zitadelle alle Hilfe versprochen hatte. 

Diesei' rechtschaffene Mann war über mein Ge- 
fängnis auf den Wall geschlichen, um mich zu trö- 
sten und mir Mut zuzusprechen. 

'Er fragte: Wie gehtsi? —Ich aiibvortete, nach- 
dem er sich zu erkennen g'egeben: Ich liege im Blut, 

morgen findet ihr nnch tot. — Was sterben? erwi- ' 
derte er. — Hier ist viel leichter iiü- Sie zu ent- 
lliehen als auf der Zitadelle. Sie liaben gar keine 
Schildwache und ich werde, schon Mittel finden, um 
Ihnen Instrumente zuzustecken. Können Sie sich 
nur herausbrechen, für das übrige lassen Sie niicii 
sorgen. So oft ich hier auf der ;Wache ,bin, A\-ill 
ich Gelegenheit suchen, nüt Ihnen zu sprechen. In 
der ganzen -Sternschanzc steht nur eine Schildwa- 
che vor der Wache und eine am Schlagbaum. \'er- 
zweifeln Sie nicht. Gott wird Ihnen noch lielien; 
verlassen Sie sich auf mich. — 

Nach einer kurzen Unterredung^ wuclis meiji Mut. 
Ich sah noch Möglichkeit zur Rettung' ünd eine ge- 
heime Freude durchwühlte meine Seele. Gleich zl-r- 
riß ich mein Hemd, verband meine Wunden uiid er- 
wartéíe den Tag, der bald hernach mit heiterer Sonne 
anbrach. 

Ich lasse meine Leser urteilen, ob es ein 1 «laßer 
Zufall oder die Wirkung' dei" Vorsehung war. daß 
ich in eben dem Augenblicke, da ich die Seele von 
mir hauchen wollte, noch Trost und Hoffnung cr-- 
hielt. Wer rief den ehrlichen Geshard eben damals 
an mein Gefängnis? D.enn ohne ihn hätte ich bei Er- 
wachen aus meinem Schlummer unfehlbar alle 
meine Adern durchschnitten, um meinen Entschluß 
zu vollziehen. 

Nun hatte ich noch Zeit bis Mittag', zu überlegen, 
was: fernei- zu tun sei. Was wai- anderes für micli 
zu erwarten, als daß ich noch ärger mißhandelt und 
angeschmiedet werden würde, als bisher geschehen 
war, sobald man meine zerschnittenen Türen und 
gesprengten Fesseln finden wüi-de. 

(Foi'tsetzungi folgt.) 

Im Januar. „AVissen Sie," sagte dei- Kunde zu 
&eniem Friseur, „nach den guten Festtiigseinnahmen 
sollten Sie im neuen Jahre Ihre Rasierpreise lier.ib- 
setzen." — Aber der Figaro schüttelt seufzend das 
'Haupt: „Das; ist unmöglichl^ Jetzt, nach Neujalu', 
wo überall die unl>ezahlten Rechnungen ankonnnen, 
haben alle Kmiden so merkwiu^ig lange Gesich- 
ter, daß wir armen Friseure doppelt so viel zu rasie- 
ren haben . . . ." 

Gegen Kenchhusten 

Xarope Qedomenol hat Dr. Monteiro Vianna dieses Mittel genannt 

Hergestellt durch die Pharmacia Santa Cecilia, Lopes & Senna 
Bua das Palmeiras No, 12 — S. Paulo 

Xarope Oodonieiiol des Herrn Dr. Monteiro Vianna ist unfehlbar bei der Behandlung von Keuchhusten. 
Zum Verkauf in allen Apotheken uüd Droguerien. 
'384 Verlangen Sie die Atteste des Herrn Ex-Prasiderten und anderer 

8 Millionen Franks 

S ilionen in Gi^Éiliei, 3 iliiitii in ferttrunpriii 

Diesen kelessalen Umsatz oaterlireitet uns die União Hntua, die 
solideste und garantierteste aller Bau- u. Versichernngsgesellscbaften. 

In Klassen eingeteilt und bei einem bescbeidenen Beitrage von 
5$ oder 6$ verteilt die União Hataa monatlich an ibre BGtglieder 
die Summe von 57:800$. Den Kitgliedem, welche bis Ende der 
Elassenziehungen nicht begünstigt worden sind, werden ibre Ein- 
Zahlungen mit 10% Zinsen zurückerstattet. 

Um dieses zu ermöglichen, hat die União Mutua einen „Znräck- 
zablungs-Fond" in ihren Bilanzen verrechnet, welche jährlich durch 
die Presse veröffentlicht werden. Demzufolge ist sie die sieberste 
Gesellschaft. — Man verlange Prospekte I (2^09) 

Caixa postal 4i2 — Rua 15 de Novembro 
Eingang von der Travessa do Commercio 2-A. 
Gebäude União Mutua (Aufzug) — S. Paulo. 

^ Dr Nunes Cintra I 
Praktischer Arzt. | 

(SpezialStudien in Berlin) | 
Medizinisch-chirurgische Klinik | 
allgemeine Diagnose und Behand- i 
lung V. Frauenkrankheiten, Herz- 
Lungen-, Magen-, Eingeweide- u. 
Ho'-nröhrenkrankheiten. Eigenes 
Kuryerfahren der Blennorrhagie 
Ansendung von 606 nach dem 
Verfanren des Professors Dr.Ehr- 
lich, bei dem einen Kursus absol- 
vierte. Direkter Bezug des Sal- 
varsan V. Deutschland. Wohnung- 
Rua Duque de Caxias 30-B. Tele- 
fon 1649. Konsultorium: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang von der Ladeira João 

Alfredo. Telefon 2080. 
Man spricht Düwtsch. 

Zur geil BeactitiiDgi 

Teile hierdurch mit, dass 
ich in Rio, Largo S. Fran- 
cisco No. 14, Dienstag; Mitt- 
woch, Freitag u. Sonnabend, 
in Petropolis Montag u. Don- 
nerstag meine Sprechstunden 
abhalte. 3707 

Hsiös Sehinidt 
Deutscher Zahnarzt 

, Peitorall" v. Dr. G. Wilken 
ist das beste Mittel gegen alle 
Brust- u. Halskrankheiten. Depot: 
Laves & Ribeiro, Drogaria 
Ypiranga, RuaDireita53, S.Paulo- 

Poços de Caldas 

======== Luft- und Höhenkurort ■== 
Brasilianisch© Schweiz ; ÂusgezeiftksAtts Klima : 12Ä0 m übsr dem 

Radioaktiye SehwefelhaltigeThermalquellen 45* c. : Theater, Orchwter u. an- 
dere DnterhaUungan : Schöne Ausflüge; MonatMai aehrampfoklen : 

Buhig, trocken und sehr angenehme Temperatur 

Hotel das Thermas 

~ vormals Hotel da Emprega  
Jetzt reformiert und neu eingerichtet in Verbindung durch Glasgalerien mit den 

Thermenbädern : Abril bis August 20»/o Preisermässigung : Zimmer mit 
Pension d0$000 ; Thermenbad I Klasse 2$000 : Ausgezeichnete 

französische und nationale Küche ; Spezialärzte im 
Etablissem»nt Radikale Behandlung van 

Syphilis u.'Öeschlechtskrankheiteo: 
Anwendung von 606 u. 904 

Bade= und Trink-Kur 

ÜPiliÉíbaíífilPO' Hervorragende Erfolge bei subakuten und chronischen, gicktisthen, rbenmatischon liwiiniainBuülHill i u. pseudorheumatischen Affektionen der Gelenke, Muskeln, Sehnenwsheiden 8ohl«M- 
beutel etc.; bei typiscöer Gicht in den Latenzperiode u. nach akutem Gelonkrheumatísmus' als Prä- 
yenüykur; Hamgnes u. Harnsard; bei Neuralgien u. Nenritidtn (speziell Isehias mit u. olwe 
x^umbago); bei traumatischen Gelenk- u. Muskelaffektionen; bei chronischen KaUrrhen d«r verschie- 

densten Schleimhäute; b3i Frauenkrankheiten, besonders chrouiáche Para- u. Perimetritis. 

Weitere Auskünfte u. Prospekte übermittelt sofort die „Companhia Melhoramentos de Poços de Oaldas"^ 
Direktor; José J. Piflf«r 
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